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Nr. 146. 


gr Birihftsrien gegen Jentila, 


Das deutſche Angebot abgelehnt? 


Das WTB. verbreitet die folgende Auslaſſung: 

„Vor einigen Tagen tft die Sffentlichkeit bereits über 
die Lage der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen aufgeklärt worden. Deutſchland hatte danach Polen 
Ende vergangener Woche ein liberales Angebot gemacht, 
auf deſſen Grundlage ein proviſoriſches Abkom⸗ 
men, durch das ein Wirtſchaftskrieg zwiſchen beiden Län⸗ 
dern vermieden werden würde, geſchaffen werden konnte. 

; Obwohl beide Teile fih darin einig waren, daß ſchleunigſter 
j Abſchluß eines ſolchen Abkommens geboten ift, ift die deutſche 
Delegation bis zur Stunde noch ohne eine Antwort auf ihr 
Angebot geblieben. Lediglich Preſſeäußerungen aus War⸗ 

ſchau geben die angebliche Auffaſſung der polniſchen Regie⸗ 

rung wieder, daß ein Meiſtbegünſtigungsabkom⸗ 

men mit Deutſchland unmöglich ſei. Darüber, 

daß Deutſchland ſich auf keinerlei Abmachungen einlaſſen 
könnte, die in zolltarifariſcher Hinſicht eine Diskriminierung 
deutſcher Waren enthielten, iſt der polniſchen Delegation 
vom erſten Tage der Verhandlungen ab kein Zweifel ge⸗ 
laſſen worden. Während die deutſche Delegation ſomit 
immer noch auf eine Antwort wartet, iſt mitten in die Ver⸗ 
handlungen hinein von der polniſchen Regierung eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, die für eine große Anzahl wich⸗ 
tigſter deutſcher Exporterzeugniſſe Einfuhrverbote 
einführt. Die Einzelheiten der Verordnung ſind in der 
Preſſe bereits veröffentlicht worden. Die getroffene Maß⸗ 
nahme richtet ſich fat ausſchließlich gegen Deutſch⸗ 
land. Dem Wortlaute nach werden zwar auch andere Län⸗ 
der, die ihrerſeits ein Einfuhrverbotsſyſtem beſitzen, be⸗ 
troffen. Alle dieje Länder haben mit Polen einen Handels- 
vertrag abgeſchloſſen, der ihnen auch hinſichtlich der Einfuhr⸗ 


verbote und ⸗beſchränkungen die Meiſtbegünſtigung fhert. 


Da Polen die Einfuhrverbote Ländern gegenüber, 

* brverbotsſyſtem haben, nicht zur Anwendung bringt, 
haben die meiſtbegünſtigten Länder Anſpruch auf die gleiche 
Behandlung. Das polniſche Vorgehen dokumentiert ſich 
hiernach als ganz kraſſe Maßnahme eines Wirt⸗ 

ſchaftskrieges gegen Deutſchland, die mitten in 
die im Gange befindlichen Verhandlungen hineinplatzt. So 

geht die Regierung des Landes vor, deſſen Preſſe in den 
vergangenen Wochen ſich in wüſter Hetze gegen Deutſchland 
nicht genug tun konnte, weil es ſeinerſeits angeblich den 
Wirtſchaftskrieg gegen Polen provoziere. 

Die deutſche Regierung wird ſelbſtverſtändlich trotz der 
Herausforderung, die in dem polniſchen Vorgehen liegt, 
kühles Blut bewahren und wird ihr Angebot nicht 
zurückziehen. Jeder Politiker und Wirtſchaftspolitiker wird 
es aber für ſelbſtverſtändlich finden, daß die deutſche Regie⸗ 
rung nur dann zum Abſchluß eines Abkommens ſchreiten 
kann, wenn die polniſche Regierung die fragliche Verordnung 
Deutſchland gegenüber nicht anwendet. Die Verordnung 
tritt am 27. d. M. bereits in Kraft und iſt durch Erlaß des 
Handelsminiſters vom 24. Juni Deutſchland gegenüber für 
anwendbar erklärt. Daß mit dieſem Augenblick auch Deutſch⸗ 
land zu entſprechenden Gegenmaßnahmen Polen gegenüber 
greifen muß, liegt auf der Hand.“ 

* ö ; * 


Die vorſtehende Erklärung des amtlichen deutſchen 
Telegraphenbureaus beleuchtet den außer ordentli ch e n 
i ‘Ernft der gegenwärtigen Situation. Wir ſind die lebenden 
und leidenden Objekte jener Verhandlungen, die am Grünen 
| Tiſch über unſere Wirtſchaft, d. h. über die Bedingungen 
Anſerer nackten Exiſtenz, gefällt werden. Dabei handelt es 
ſich bei dieſen Entſcheidungen nicht etwa um einen Vertrag 
von der Gewichtigkeit und Dauer eines Verſailler Diktats, 
ſondern nur um ein kurzfriſtiges Proviſorium, 
bei dem beide Teile ihren Standpunkt durch die Praxis 
überprüfen laſſen und leicht wieder abändern können. So⸗ 
weit wir unterrichtet ſind, haben beide Regierungen 
den guten Willen, zu einem Einvernehmen zu kommen, von 
dem das Wohl und Wehe der benachbarten Völker ab⸗ 
hängig iſt. - 
Wenn nicht jenetöridten Patrioten wären, die 
geſtern in der Bromberger Stadtverordneten-Verſammlung 
eine rein wirtſchaftliche Angelegenheit in das Gebiet ihrer 
haßpolitiſchen Agitation hinüberſpielen und, wie von pol⸗ 
niſcher Seite ſehr richtig bemerkt wurde, „am liebſten jeden 
Dieutſchen erſchießen“ möchten, dann hätten wir ſchon längſt 
Wi nicht nur ein Handelsproviſorium, ſondern einen vortreff⸗ 
lichen Handelsvertrag, der unſer Wirtſchaftsleben fördert, 
ya ausländiſche Kredite einbringt und uns nicht jeden Abend 
vor dem dunklen Morgen zittern läßt. 
‚mis * “ 
88 Marſchau, 25. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Im Auf⸗ 
trage der polniſchen Regierung find der Abg. Wojeiech Kor⸗ 
fanty und der Leiter der Kohlenabteilung beim Handels- 
miniſter, Cybulski, geſtern nach Berlin abgereiſt, 
um als Sachverſtändige für Kohlenanzelegenheiten bei den 


Zuſtimmung geben würde. 


Der englif : k 
mal, daß Polen wohl „ziemli 
dagegen erheben wird und ſagt, daß es ſehr bedauerlich ſei, 


lutionäre nirgends auf Widerſtand ſtoßen. 


eee Handelsvertragsverhandlungen zu fun⸗ 
gieren. ö 
+ 


8. Barihan, 25. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der heutige 


„Robotnik“ widmet dem deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
ſtreit einen Leitartikel, in dem er mit Rückſicht auf die ökono⸗ 


miſchen Intereſſen Polens und Deutſchlands fordert, daß 
man danach ſtreben möge, dieſen Streit ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu beenden. Es läge im Intereſſe beider Staaten, daß 
de Austauſch der ökonomiſchen Güter fortgeſetzt 
wird. r 


—— — 


Austauſch von Danzig gegen Memel? 


Ein ſenſationeller engliſcher Vorſchlag 
italieniſchen Urſprungs. 


Warſchau, 25. Juni. Wie der Londoner Korreſpondent 
des „Kurjer Warszawski“ aus angeblich gut unter⸗ 
richteter Quelle erfahren haben will, mache Deutſchland im 
Zuſammenhange mit den Verhandlungen über den Sicher⸗ 
heitspakt halbamtlich den Vorſchlag, im Austauſch 
gegen den Danziger Korridor Memel an 
Polen abzutreten. Um aber Litauen nicht zu reizen, 
werde vorgeſchlagen, Litauen Wilna zu geben. 


Der Plan, den man dabei im Auge hat, iſt allerdings 
weder neu noch deutſchen Urſprungs, ſondern auf den gegen⸗ 
wärtigen italieniſchen Botſchafter in London de Martin o 
zurückzuführen, der 1919 bereits die Erſetzung des polniſthen 
Korridors bei Danzig durch einen Korridor bei Memel vor⸗ 
ſchlug. Deutſchland hat weder über Memel, noch über 
Danzig zu verfügen, und wäre es dazu in der Lage, ſo 
könnte es doch dieſe Städte nicht verhandeln, da ſie mit einer 
Majorität von mehr als 90 Prozent beide noch heute als 
rein deutſch zu bezeichnen ſind. R 


Der Londoner „Daily Telegraph“, aus dem der 
Warſchauer Korreſpondent vermutlich feine unfruchtbare 
Weisheit geſchöpft hat, hält es für höchſt zweifelhaft, ob 
Warſchau gegenwärtig dieſem gewiß geiſtvollen Plan feine 
l l Was dagegen wahrſcheinlich ift, 
fci, daß Litauens Einwilligung hierzu zu erlangen fein 
dürfte, allerdings unter der Bedingung, daß Wilna durch 


Walen an Litguemsurüdgegeben wir. 
erflater Setont dann nod eins 
no 
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Beri 


hartnäckige Einwendungen“ 


daß dieſer Plan de Martinos 1919 nicht angenommen wurde, 


denn Europa würde dadurch vor vielen Schwierigkeiten und 


Gefahren bewahrt geblieben ſein. Immerhin ſei der Ge⸗ 


danke wohl einer abermaligen Beachtung wert, ſelbſt auf 


die Gefahr hin, daß es wieder zu frühzeitig geſchehe. 


die Räumung des Ruhrgebiets beſchloſſen! 

Am 23. Juni hat der franzöſiſche Miniſterrat — allem 
Anſchein nach im Anſchluß an eine Unterhaltung des 
deutſchen Botſchafters v. Hoeſch — mit Briand die Maß⸗ 
nahmen zur Räumung des Ruhrgebietes erörtert. 


Das amtliche Communiqué erwähnt, dieſen Teil der Be⸗ 
ratungen in folgender Form: f N 


„Der Miniſterrat hat die Maßnahmen genehmigt, 


welche vom Kriegsminiſterium ſowie vom Miniſterium 
des Außern zur Ausführung der Verpflichtung zur Rün- 
mung des Ruhrgebietes angeordnet wurden. Dieſe Ope⸗ 
rationen werden in ſehr kurzer Friſt beginnen.“ 

Zu dieſer amtlichen Mitteilung iſt zu bemerken, daß 
Frankreich ſich auf der letzten Londoner Konferenz ver⸗ 
pflichtet hat, das Ruhrgebiet am 15. Auguſt zu räumen. 
Die franzöſiſche Regierung hat wiederholt beſtätigt, daß die 


Räumung des Ruhrgebietes pünktlich ſtattfinden wird. Seit N 


der kürzlich erfolgten feierlichen Feſtſtellung der Repara⸗ 
tionskommiſſion, daß Deutſchland die in London übernom⸗ 
menen Dawes⸗Verpflichtungen gewiſſenhaft ausführt, war 
der letzte Zweifel an der Ausführung der Räumungsver⸗ 
pflichtung beſeitigt. Allem Anſchein nach war der deutſche 
Botſchafter beauftragt, vor der entſcheidenden Beratung des 
Reichskabinetts über die Paktfrage nochmals feſtzuſtellen, 
daß die Räumung des Ruhrgebietes tatſächlich nach der 
Londoner Abmachung erfolgt. Die oben wiedergegebene 
Mitteilung der franzöſiſchen Regierung beſtätigt, daß die 
Beſetzung des Ruhrgebietes am 15. Auguſt dieſes Jahres 
aufhört. N ye A 


Mit dem Ruhrgebiet find auch die Städte Düſſel⸗ 
dorf, Duisburg und Ruhrort zu räumen, die ſchon 
früher als das übrige Ruhrgebiet ebenfalls „zum Zwecke 
der Sanktion“ beſetzt worden find. . 


— — 


Nevolution in Griechenland. 


Saloniki, 26. Juni. PAT. Blättermeldungen zufolge 
haben die Offiziere der Garniſon Saloniki beſchloſſen, die 
ſofortige Demiſſion Michalokopulos' und die 
Bildung eines Militärkabinetts unter dem Vorſitz des 
Generals Pangalos zu fordern. Die Offiziere nahmen ſämt⸗ 
liche Räume des Generalſtabes in Saloniki ein, das Poſt⸗ 
gebäude, den Bahnhof und ſämtliche Militäranſtalten. An⸗ 
geordnet wurde die Preſſezenſur. In einem Come 
muniqus heißt es, daß die Revolution in ganz 
Griechenland ausgebrochen ſei, und daß die Revo⸗ 
j 3 Die Flotte 
des Admirals Hadzi Mirakos hat ſich der Bewegung ange⸗ 


ſchloſſen und an den Präſidenten der Republik'ein Schreiben 
gerichtet, in dem von dem Sturz der Regierung Mit⸗ 
teilung gemacht wird. 3 eee 


— 


ſchtigung nicht allein in Rentenbri 


würde, da jeder Landmann und größerer Beſitzer ſich faget 


mehr für ſeinen Beſitz aufwenden 


minder wichtiges Moment ſei auch die Ernährung der Ar⸗ 
beiterbevölkerung und des Militärs. 


des weißruſſiſchen Gebietes ſieht und ſich daher geg 


Für und wider die Agrarreform. 


Sejmſitzung vom 25. Juni. 


Warſchau, 26. Juni. PAT: Die Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung des Sejm wurde ausſchließlich mit der 
Fortſetzung der Diskuſſion über das Agrarreformgeſetz 
ausgefüllt. Als erſter ergriff das Wort der Abg. Bittner 
(Chriſtl. Demokratie), der erklärte, daß ſein Klub für eine 
reale und raſche Durchführung der Agrarreform ſei, da über 
den nationalen Charakter des Landes vor allem der Bauer 
entſcheide, der am ſtärkſten mit dem Boden verwachſen fet 5 
und dieſen auch verteidige, indem er hierbei fein Blut opfere. 
Der Grundſatz der Parzellierung durch den Staat ſei fehl⸗ 
geſchlagen; dies ergebe die Praxis Polens und der Weſt⸗ 
ſtaaten. Bei der Durchführung der Agrarreform handele es i 
fih nicht allein um die Parzellierung, ſondern um die Bil 
dung von Arbeitsſtätten für 15 Millionen Bauern, In Ana 
betracht der ungünſtigen Einwirkungen auf das Wirtſchafts⸗ 
leben, die das Geſetz zur Folge haben würde, ſtellt der Klub 
des Redners einen eigenen Antrag, der auf die Durch⸗ 
führung der privaten Parzellierung unter 
dem Steuerdruck von feiten des Staates aba 
zielt. Der Antrag ſchlägt vor, einen Fonds zu bilden, 
um die Agrarreform auf dem Wege der ? 


Einführung einer beſonderen Parzellierungsftener Y 


in Höhe von 400 zt von jedem Hektar des nicht parzellierten 
Jahreskontingents von 200 000 Hektar zu finanzieren. Der 
Redner betonte, daß fein Klub ſich ſämtlichen Verſuchen 
widerſetzen würde, das Geſetz oder den eigenen Entwurf 
der Kommiſſion zu überweiſen, da die Agrarreform eine zu 
dringende Angelegenheit ſei. ; 
Abg. Matakicwicz (Kath. Volksklub) hob hervor, daß die 
gute Seite des gegenwärtigen Entwurfs der Umſtand ſei, : 
daß er die Parzellierungsaktion beſchleunige und der 
privaten Initiative ein Feld eröffne, unter Berückſichtt⸗ 
gung der Rechte der Pächter und des Gutsperſonals. Der 
grüßte Mangel in dem Geſetz fei die Hemmung der freie 
willigen Parzellierung durch eine Reihe von Klauſeln, Ter⸗ 
minen und Vorbehalten. Ein weiterer Mangel ſei darin i 
zu erblicken, daß viele Fragen erft durch beſondere Geſetze In 
gelöſt werden follen. Der Redner ſpricht ſich gegen die i 
# 
L 


Enteignung von Wäldern aus, da dies die Durch⸗ 
führung der Agrarreform erſchweren würde. Die Land⸗ 
besitzer müßten nach Anſicht des Redners eine gerechte Enta 

ig: ; i briefen, ondern teilmeife 
auch in bar erhalten. Der Klub des Reduers ſet im Grund⸗ 
faß für den Geſetzentwurf, jedoch mit gewiſſen Verbeſſe⸗ 
rungen. SEM 
Abg. Stroinski (Chriſtl. Nat. Demokratie) iit der Mei- 
nung, daß mit dem Augenblick der Verabſchiedung dieſes 
Geſetzes die landwirtſchaftliche Produktion ſich verringern 


müßte, daß bald auch an ihn die Reihe kommen, und daß 
er nur 180 Hektar behalten würde. Er werde daher nicht 
und lediglich feine 
und wollte er au 

niemanden 
Ein nicht 


180 Hektar orduungsmäßig erhalten, 
größere Aufwendungen machen, ſo würde er 
finden, der ihm hierfür Geld borgen würde. 


Die Verringerung 
der Produktion würde eine 5 i N 
i Erhöhung der Preiſe 


* S i 


die Steuerkraft herabgeſetzt werden Au 
Ausfuhr nach dem Auslande, die zur Hebung unſeres Wi 
ſchaftslebens und zur Beſſerung unſerer Handelsbilanz not⸗ 
wendig ift, könne nur vom Großgrundbeſitz organiſiert mer 
den . Der Redner beruft ſich auf das Gutachten der en 
liſchen Parlamentarier, die zu der überzeugung 
gelangten, daß von einer planmäßigen Stärkung unſer 
Induſtrie mit- Hilfe engliſchen Kapitals nicht die Rede f 
könne, und daß nur die polniſche Landwirtſchaft Cuat 
intereſſiere, da fie einen gewiſſen Teil der nötigen Lebe 
mittel zu liefern in der Lage ſei, und England dann nicht 
allein auf Amerika angewieſen wäre. Das gegenwärtige 
Geſetz ſichere den Vorrang nur den Zwerglandwirtſchafte 
und den Landloſen verſpricht es eine Befriedigung auf è 
Wege der Anſiedlung. Eine Vermehrung der Zwergwi 
ſchaften fei jedoch nach Anſicht des Redners im Rahm 
dieſes Geſetzes unmöglich. Man habe auch nicht die M 
lichkeit, dieſe Anſiedlung dort durchzuführen, wo man 
durchführen will. Zum Schluß ſtellt der Redner feſt, $ 
das vorgelegte Geſetz der Konſtſtution zuwiderlaufe. 
Beſtimmungen über die Enteignung mit Entſchädigung 
eine vollkommene Entſchädigung vor, während di 
Geſetz vorgeſehene Entſchädigung 20 Prozent nicht 
ſchreitet. Und dann habe nach den Beſtimm 
gen der Konſtitution jeder Bürger das Re 
das Gericht anzurufen, ſofern ihm Un r 
geſchehen ift.. ` 
Nach einer kurzen Anſprache des Weißruſſen 
der in dem Geſetz 05 


ein neues Werkzeug der Poloniſierung 


Geſetz ausſpricht, trat nach langer Zeit wieder einma 
Witos auf, um das Programm der Piaſten in die 
gelegenheit zu entwickeln. Es fehlt nicht an Leuten, ſe 
er, die behaupten, daß ein ähnliches Geſetz nicht noti 
ja, daß es ſogar vom ſtaatlichen Standpunkte ſowo 


. 


auch von dem des Volkes ſchädlich ſei. Dies iſt eine falſche 
Auffaſſung, die nicht die geringſte Grundlage hat. Viele 
Staaten, ſogar in unſerer Nachbarſchaft, haben bereits die 
Agrarreform durchgeführt, trotzdem fie dort weniger nötig 
war, als bei uns. Worin beſteht dieſes Intereſſe des 
Staates? Die Gutsbezirke haben ſich in Polen überlebt. 
Und auch der Großgrundbeſitz ſtellt das Symbol der Be⸗ 
* und der jahrhundertelangen ſozialen Knechtſchaft 
dar. ; 

Im weiteren Verlauf feiner Rede polemiſiert Witos 
mit dem Abg. Stronski, der den Nachweis zu erbringen ver- 
ſuchte, daß eine Anderung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Syſtems die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion verringern, die Ernährung in Frage 
ſtellen, die Handelsbilanz verſchlechtern, 
eine Auslandsanleihe unmöglich 
den Rechtszuſtand untergraben würde. 
kann fein, daß etwas weniger Getreide produziert werden 
würde, doch ich muß, ſagte Witos, fragen, ob wir nicht Ge⸗ 
treide, ſondern andere Produkte ausführen? Vielleicht 
eben andere Produkte? In der Handelsbilanz würde man 
eher etwas gewinnen. Was die Ernährung anbelangt, ſo 
wiſſen wir und weiß jeder, der die Oſtgebiete bereiſt, wie es 
damit ſteht. Dort liegen rieſige Bodenflächen, die jahrelang 
vom Pfluge nicht berührt wurden. Wenn es ſich um Unter⸗ 
grabung des Auslandskredits handelt, ſo wurden doch bis 
jetzt die Gutsbezirke davon nicht betroffen, und 


haben wir denn überhaupt Kredit? 


Wenn es ſich um die Rechtsgrundlage handelt, ſo kann ich 
mich, ſagte Witos, auf Art. 98 der Konſtitution berufen, der 
die Höhe der Entſchädigung nicht vorſchreibt. Sie, meine 
Herren, hüllen ſich in die Toga des Polen- 
tums und des Beſitzſtandes. Uns aber handelt es 
ſich darum, nicht allein den polniſchen Beſitzſtand zu feſtigen, 
ſondern ihn zu erweitern. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß die Oſtbevölkerung das Recht auf einen gewiſſen Teil 
des Landes hat. Diejenigen, die dort angeblich die Hüter 
des Polentums und der Kultur ſind, haben nicht immer ihre 
Aufgaben erfüllt. Weiter ſagt Herr Stroßsski, daß das Ge⸗ 
ſetz eine Mauer zwiſchen uns und dem Weſten aufbaue. 
Warum? Iſt denn Frankreich das klaſſiſche Land großer 
Grundbeſitze? Wenn wir uns aber die anderen Nachbarn 
‚anfeben jo ſehen wir eher ein aufmunterndes als ein ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel. 8 

Der ſoziale Frieden erfordert es, daß die Widerwärtig⸗ 
keiten im Beſitzſtand ausgeglichen werden, Rückſichten wirt- 
ſchaftlicher Natur ſprechen ebenfalls dafür. Zweifellos wird 
es hierbei gewiſſe Erſchütterungen geben, wie bei 
jeder Operation. Doch nach jeder Operation muß eine Ge⸗ 
neſung erfolgen. Was den Geſetzentwurf anbelangt, ſo iſt 
meine Partei hiermit nicht zufrieden, da er das Projekt der 
früheren Sejmmehrheit verſchlechtert. Doch dies iſt die 
Folge der Aktion einiger Parteien von rechts und links. 

ir find unbedingt Anhänger der Erhaltung des 

Privateigentums, doch dies bedeutet nicht, daß wir 
dieſes Geſetz deshalb durchführen wollen, damit der Groß⸗ 
gxundbeſitz leichter das überflüſſige Land zu günſtigen Be- 
dingungen verkaufen könnte. Für uns ift der Zwang in der 
Agrarreform eine Notwendigkeit. Wird es diefe nicht 
geben, ſo kann man von vornherein ſagen, daß es ſchade um 
die Zeit iſt. Wir halten das Geſetz nicht für ein Ideal, ſon⸗ 
dern für eine Etappe, und wir werden für das Geſetz 
ſtimmen, in dem Glauben, daß wir einen entſcheidenden 
5 7 vorwärts in der Regelung unſerer Verhyältniſſe 
machen. 

Abg. Kwapinski (P. P. S.) ſucht den Nachweis zu führen, 
daß die Agrarreform 


mit Rückſicht auf die Not des Landes 
eine Notwendigkeit 


fet, deſſen Verarmung die Verringerung ſeiner Verbrauchs⸗ 
fähigkeit, ſomit eine Kriſis in der Induſtrie zur Folge habe. 
Wenn wir uns mit dem im Geſetz vorgeſchlagenen Martmum 
des Beſitzes einverſtanden erklären, ſo geſchieht das darum, 
daß wir feſtſtellen wollen, ob die Großgrundbeſitzer zur Ar⸗ 
beit auf den ihnen verbliebenen kleineren Teilen fähig ſind. 
Die Bevölkerung in den Oſtgebieten muß ebenfalls aus 
dieſem Geſetz Nutzen ziehen. Man muß ſie vor den kom⸗ 
muniſtiſchen Einflüffen, die vom Oſten her kommen, ſchützen. 
Indem wir für das Geſetz ſtimmen, wollen wir einen Ver⸗ 
ſuch für die nächſten zwei Jahre machen. Doch wir wür⸗ 
den gegen das Geſetz ſtimmen, falls es die 
e Geſetzgebung verſchlimmern 
würde. 

Abg. Thugutt (Klub der Arbeit) hebt hervor, daß das 
Heſetz vom Juli 1920, trotzdem es härtere Bedingungen, als 
die gegenwärtigen, enthielt, vom Sejm faſt einſtimmig an- 
genommen wurde. Herr Stronski äußerte verſchiedene Be- 
denken, indem er behauptete, daß das Geſetz die landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion herabſetzen würde, er fügt jedoch hin⸗ 

zu, daß die Landwirte bereit wären, das Land zu einem 
guten Preiſe abzutreten, dies bedeutet alſo eine große Opfer⸗ 
willigkeit in der Abgabe von Land, jedoch zu einem hohen 
Preiſe. Ein zweites Argument iſt der Umſtand, daß man 
den ganzen Landhunger nicht werde befriedigen können. 
Das ſieht ſo aus, als ob in einem Zimmer 40 Perſonen zu⸗ 
ſammengepfercht wären, und eine Perſon, die ein Fenfter 
einnimmt, es nicht abtreten wollte, mit der Behauptung, 
daß 40 Perſonen ohnehin in dem einen Fenſter keinen Platz 
hätten. Es iſt bekannt, daß das vorige Geſetz ein über⸗ 
flüſſiger Ballaſt der Formaliſtik war. Das gegenwärtige 
ift einfacher. Der Entwurf dieſes Geſetzes ſchlägt ein 
Jahreskontingent in Höhe von 200 600 Hektar vor. Und das 
tft real. Die Regierung müßte im Jahre 1926 ein Verzeich⸗ 
nis der Güter bekanntgeben, die ſie innerhalb von 10 Jahren 
zu enteignen gedenkt. Thugutt betont, daß das neue Geſetz, 
das den Beſitzern 180 Hektar beläßt, 


nur eine Etappe 


bedeute, das Ziel dagegen, das man anſtreben müßte, Tet 
5 Hektar. Da aber ein ſolcher Umbau des Syſtems in einem 
Jahre eine allzu große Erſchütterung wäre, ſo könnte man 
ſich mit 180 Hektar einverſtanden erklären. Später werden 
wir, ſo ſchloß der Redner, eine weitere Reduktion fordern. 
. Abg. Mapofka (Uir. Klub), beklagt ſich darüber, daß die 
Anſiedluna von Militär nur politiſche Zwecke und nicht wirt⸗ 
Paftliche verfolge, er mühe daher dagegen proteſtieren, daß 
Land an Soldaten abgetreten wird, und er ſtelle den Antrag, 
den Art. 1 des Geſetzes abzulehnen. i 
„Die weiteren Beratungen über das Geſetz wurden hier⸗ 
auf unterbrochen. Die nächſte Sitzung findet heute ſtatt. 


Das Yucchmarfchrecht der Franzoſen. 
Chamberlains Oppoſition meldet ſich zum Wort. 


n Beantwortung der hochpolitiſchen Ausführungen 
e laing zum Sicherheitspakt, die wir geſtern in . 
pt der Poln. Telegr.- Agentur wiedergegeben Haben, 


Macdonald, 


poſition etwa folgendes aus: i 
ag bringe die Gefahr, daß er England 
en Krieg führe, ohne daß die Lage 
moraliſchen oder politiſchen Geſichts⸗ 
etrachtet werden könne. Chamberlain 
I ee nicht bloß die Weſtgrenzen garan⸗ 
eilnah r die ee garantiere, garantiere die 
fo kf me an jedem europäiſchen Krieg. Es gäbe keine 
. der Weſtgrenzen von allen ande- 


g 


o 


\ gar nicht mehr intereifieren und gar nicht mehr möglich fein, 
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ren europäiſchen Grenzen. Was würde geſchehen, 
wenn Rußland Polen angreift? Entweder müſſe dann 
Deutſchland Frankreich Widerſtand leiſten, das das Durch⸗ 
zugsrecht verlangt, oder Rußland, das die Gewährung des 
Durchzugsrechtes als Kriegsfall anſähe. Wenn Deutſchland 
Frankreich Widerſtand leiſte, dann ſei England in einen 
Krieg verwickelt, weil Rußland Polen angreife. Das ſei 
unmöglich. 

Schließlich komme man dazu, anzunehmen, daß England 
auch die Berechtigung des Ruhreinbruchs aner⸗ 
kenne. Es ſei völlig klar, daß Frankreich vollkommen freie 
Hand in Europa habe und daß der Völkerbund nur ange⸗ 
rufen werden folle, wenn es fo paie Er Fage, ob alle 
Streitfragen aus den ins Auge gefaßten Verträgen nach den 
Satzungen des Völkerbundes verhandelt werden ſollen oder 
nicht? Ob England über die Völkerbundſatzungen hinaus 
Verpflichtungen übernommen habe? Ob zwei Mächte gegen⸗ 
einander zu den Waffen greifen könnten, ohne ſich an den 
Völkerbund gewandt zu haben? Das Übereinkommen 
Chamberlains mit Briand ſähe ja ganz ſo aus, als ſei es nur 
dem Wortlaut nach eine wechſelſeitige Garantie, in Wirk⸗ 
lichkeit aber einſeitig gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet. Auf der einen Seite ſtänden die Alliierten, auf 
der anderen Deutſchland. Die Hoffnung auf Abrüſtung teile 
er durchaus nicht. Die Entwaffnungsfrage müſſe mit der 
Sicherheitsfrage verbunden werden. Das Schlimmſte ſei, 
daß Chamberlain den status quo garantiere. Über die euro⸗ 
päiſchen Grenzen ſich auf die Bärenhaut zu legen, ſei der 
reinſte Wahnſinn, und er hoffe, daß Chamberlain bei den 
nächſten Verhandlungen ſich auf die im Unterhauſe geäußer⸗ 
pa e ſtützen werde. Chamberlain rief hier: „Hört! 
Hör 4 


Darauf ſprach 


Lloyd George. 


Er geht ſcharf gegen die Unklarheit der Dokumente vor und 
hielt, teilweiſe in großer Erregung, die wirkſamſte Rede des 
Tages. Deutſchland befände ſich vollkommen in der Hand 
Frankreichs und Englands. und beide könnten mit ihm 
vielen und es nach Belieben in Konflikte ziehen. Die 
Maſchinerie des Völkerbundes ſei in Gefahr. Außerdem 
täte man Deutſchland großes Unrecht, wenn man es zwin⸗ 
gen wolle, den Vertrag von Verſailles ſo anzunehmen, wie 
er daſtände, denn aus dem Begleitbrief aus dem Jahre 1919 
an den Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation gehe 
klar hervor, daß der Verſailler Vertrag geän⸗ 
dert werden könne, ſobald neue Umſtände ſich er⸗ 
gäben. Es wäre möglich. daß Deutſchland den Pakt an- 
nähme. aber das wäre kein Beweis für feine Güte, denn 
Deutſchland verfolge damit ganz konkrete Ziele, nämlich 
die Befreiung Kölns und die Erlangung von 
Krediten. Wenn es Kredite erhalte und Deutſchland 
ſeine alte Stärke wiedergewonnen hätte, dann könnte es in 
ein Arrangement mit Rußland eintreten und die Reviſion 
des Verſailler Vertrages erzwingen. Jedenfalls könne 
Großbritannien bei dem Pakt nur verlieren. 


In ſeinem Schlußwort führte 
Chamberlain 


zur Frage des Durchmarſchrechtes im Falle eines ruſſiſch⸗ 
polniſchen Krieges u. a. aus, dieje Frage würde nach den 
Völkerbundſatzungen entſchieden werden. Ein 
Durchmarſchrecht für Frankreich komme nur in > wenn 
die Vermittelungsverſuche des Völkerbundes abgelehnt wor⸗ 
den wären und wenn der Völkerbund die Völkerbundsexeku⸗ 
tion aufrichte; d. h. mit anderen Worten für Deutſchland 
folgendes: Polen wird im Falle eines ruſſiſch⸗polniſchen 
Krieges den Völkerbund anrufen. Sollte Rußland die Juz 
tervention des Völkerbundes ablehnen, dann würde der 
Völkerbund die Völkerbundsexekution beſchließen. 
Chamberlain führte nicht etwa aus, daß tſchland in 
der Lage ſein würde, die Einſtimmigkeit des Völkerbundrats 
zu verhindern. Er unterließ dies mit Recht, denn eine ſolche 
Möglichkeit würde für Deutſchland, im Falle einer ruſſiſchen 
Zurückweiſung den Fall vor den Völkerbund zu bringen, 


— 
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lerdings, fügte Chamberlain hinzu, kein franzöſiſcher 
General würde es wagen, das Durchmarſchrecht zu ver⸗ 
langen, wenn Deutſchland nicht freiwillig ſeine Zuſtimmung 
gebe, und zwar aus mehreren Gründen. Wenn keine Ein⸗ 
ſtimmigkeit im Völkerbund zu erzielen ſei, dann würde na⸗ 
türlich ein Durchmarſchrecht nicht in Frage kommen. 


Republik Polen. 


Ein politiſcher Prozeß gegen den Referenten des 
Innenminiſteriums. 


8. Warſchau, 25. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Heute be- 
gann vor dem Bezirksgericht in Warſchau der Prozeß gegen 
den politiſchen Referenten beim Innenminiſterium, an 
Makſymezuk, der im November v. J. unter dem Ber- 
dachte verhaftet wurde, mit einer ruſſiſchen Spionin Be- 
ziehungen unterhalten zu haben. Der Richter hatte ſeiner⸗ 
zeit Makſymczuk während der Amtsſtunden im Bureau ver- 
haftet, ohne ſich vorher mit dem Leiter der politiſchen Ab⸗ 
teilung oder dem damaligen Innenminiſter Hübner ver⸗ 
ſtändigt zu haben. Die politiſche Polizei hatte auf Befehl des 
Richters das Bureau und die Akten des Verhafteten ge⸗ 
prüft, und zwar gleichfalls ohne Wiſſen des Vorgeſetzten. 
Sehr charakteriſtiſch war dieſer ſeltſame Fall noch dadurch 
geworden, daß der Innenminiſter von der Verhaftung noch 
lange Zeit nichts gewußt hatte. ' 


Polniſche⸗tſchechiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


DE, Warſchau, 25. Juni. In den Verhandlungen, die in 
Warſchau mit dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter Hodza über 
verſchiedene Wirtſchaftsfragen, namentlich über die letzten 
polniſchen Zollerhöhungen, geführt wurden, iſt eine Verſtän⸗ 
digung erzielt worden. Man hofft, durch beiderſeſtige Roit- 
zeſſionen die tſchechoſlowakiſche Verſtimmung über die neue⸗ 
ſten polniſchen Zollmaßnahmen zu beheben. 


Aus anderen Ländern. 


Joffe vom Poſten des Geſandten in Oſterreich abberufen. 


DE. Moskau, 24. Juni. Das Präſidium des Zentral⸗ 
exekutivkomitees hat Joffe als bevollmächtigten Ver⸗ 
treter des Sowietbundes in Oſterreich abberufen und an 
ſeine Stelle J. Berſin ernannt. Zu gleicher Zeit wird von 
der Sowjetpreſſe die Note Jugoflawiens an die öfter- 
reichiſche Regierung mitgeteilt, in der ſich die Regierung 
Jugoſlawiens darüber beklagte, daß die kommuniſtiſche 
Tätigkeit verſchiedener in Sſterreich arbeitender Or- 
ganiſationen gegen alle Balkanſtaaten, beſonders auch gegen 
Jugoflawien, gerichtet Tei. Im Beſonderen erklärt die Note, 
daß die bolſchewiſtiſche Agitation auf dem Balkan von der 
diplomatiſchen Vertretung des Sowjetbundes in Wien 
unterſtützt und durch deren Mitarbeit gefördert werde. 
Durch die große Zahl ihrer Mitarbeiter habe die Sowfet⸗ 
geſandtſchaft in Wien die revolutionären Organiſationen, 
die ein Aſyl in Oſterreich erhalten hätten, gefeſtigt. Das 
zeitliche Zuſammentreffen der Abberufung Joffes und der 
jugoſlawiſchen Note legt den Gedanken nahe, daß dieſe 
beiden Vorgänge in einem inneren Zuſammenhange ſtehen. 


N 
„Tod den engliſchen Wegelagerern!“ 


London, 26. Juni. PAT. Aus Peking wird gemeldet, 
daß der Demonſtrationszug, in dem ſich 40000 Menſchen, 


Auf die Straßen mit Transparenten durchzog, die die 
Auff 


Straßenbahn Muſeumsſtücke, 


Außerungen zurück. Der Anſchluß an Grodek liege durch⸗ 


werk ſich in ſchlechtem 


bahn geſandten Brief, eine 


Luft gegriffenen Vorwürfen gegen die Deutſchen beſtanden, 


die der Sache nur ſchaden konnten. Und als in dem Brief ſo⸗ 


wählen. 
deutſchen Fraktion ſtellte den Antrag, den Führer ſeiner 
Fraktion darin aufzunehmen. Stadtverordneter Sim mich 


über die Annahme des Magiſtratsantrages mit den von 


in dem gefordert wird, daß in der 


hauptſächlich Studenten und Studentinnen, befanden, vors 


rift trugen: „Tod den engliſchen Wegelagerern!“ © ea 
fordert wurde die ſofortige Kriegserklä⸗ 
rung an England und Japan. Polizei, Gendar⸗ 
merie und Militärabteilungen ſchützten die Geſandtſchaften 
und die Häuſer, die von Ausländern bewohnt ſind. Zu | 
Exzeſſen ift es nicht gekommen. 


— ———— 


Etadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 26. Juni. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde als 
wichtigſter Punkt der Tagesordnung die 


Übernahme der Straßenb durch die neue 
H AR na mn er 


in längeren Debatten erörtert. Der Antrag des 
Magiſtrats lautete: Der Magiſtrat beantragt die An⸗ 
nahme folgendes von ihm am 17. Juni diefes Jahres ge⸗ 
faßten Beſchluſſes: Der Magiſtrat beſchloß die Annahme 
des Vertragsprojektes hinſichtlich der übernahme des 
Elektrizitätswerkes und der Straßenbahn von der Lokal⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, einer neu zu gründenden G. m. b. H., 
unter Berückſichtigung der Sachverſtändigenurteile vom B. 
Mai und 8. Juni und der Protokolle der Sitzungen der 
ſtädtiſchen Kommiſſion vom 13., 15. und 16. Juni dieſes 


Jahres. . 
Das Referat über dieſen Punkt der Tagesordnung hielt 
der Stadtverordnete Weymann. Er gab die Grund⸗ 


linien des Vertrages zwiſchen der Stadt und der 
Lokalbahn⸗Geſellſchaft wie folgt an: 1. Der Magiſtrat erhält 
60 Prozent Anteile, die Lokalbahn⸗Geſellſchaft 40 Prozent; 
2. die Lokalbahn⸗Geſellſchaft hat jährlich 70 000 Zloty an die 
Stadt zu zahlen, und das 15 Jahre hindurch. Nach 15 
Jahren hat die Stadt das Recht, die Lokalbahn auszuzahlen 
und das Elektrizitätswerk jowie den Straßenbahnbetrieb 
ſelbſt ganz zu übernehmen; 3. im Aufſichtsrat erhält die 
Stadt 6, die Lokalbahn 4 Sitze; 4. die Stadt erhält 5, die 
Lokalbahn 2 Prozent Dividende; 5. nach Abſchluß des Bers 
trages tritt der Magiſtrat in Unterhandlung mit dem 
a ma Grodek, um Bromberg an den Starkſtrom des 
Kraftwerkes anzuſchließen. 

Es meldeten ſich mehrere Redner zum Wort, die gegen 
verſchiedene Punkte des Vertrages Einwendungen machten. 
Dr. Nowinski nannte das Elektrizitätswerk und die 
auch äußerte er ſich ſkep⸗ 
tiſch über den Gedanken des Stromanſchluſſes an das Kraft⸗ 
werk Grodek. Stadtpräſident li wins ki wies die 


aus im Bereiche der Möglichkeit, zumal Offerten von dort 
vorliegen und auch das Projekt einer überlandzentrale nach 
Poſen bereits erörtert wurde. Auch der Stadtverordnete 
Pommerenke von der Deutſchen Fraktion gab ſeinen 
Bedenken gegen den Antrag Ausdruck, da das Elektrizitäts⸗ 
Zuſtand befände und auch Reſerve⸗ 
maſchinen fehlten. Ingenieur Piotrowski gab ſodann 
als Sachverſtändiger ſein Urteil ab. Das Elektrizitätswerk 
fei in gutem Zuſtande, ebenſo die Straßenbahnanlagen. 
Falls der Strom aus Grodek bezogen wird, genügen die 
Anlagen noch für lange Zeit. Auch bei Aufſtellung einer 
neuen Kraftmaſchine dürfte das Werk noch durch Jahr⸗ 
zehnte hinaus genügen. Ingenieur Bernarczyk jagte 
als zweiter Sachverſtändiger dasſelbe aus. 

Der Stadtverordnetenvorſteher Ingenieur Janicki 
verlas ſodann einen an den Magiſtrat in der Angelegen⸗ 
heit der Annahme des Vertrages zwiſchen Stadt und Lokal⸗ 


h Nenne 


mir 11 a 
die Anuahme 


n i des Vertrages. 
Der Vorſtand des Verbandes zum Schutze der Weſt⸗ 
grenze (Bargad Zwiazku obrony kreſöw zachodnich) in Brom- 
berg richtete darin einen Appell an alle polniſchen Bürger, 
mit einer deutſchen Geſellſchaft, wie es die Lokalbahn, die 
Nachfolgerin der A. E. G., ſei, keinen Vertrag abzuſchließen. 
Man ſollte es zur Liquidation des ganzen Ob⸗ 
jektes kommen laſſen. Kein polniſches Stadtparlament 
dürfe einen ſolchen Vertrag annehmen. Die weiteren, gauz 
unſachlichen in dem Brief enthaltenen Außerungen, die im 
weſentlichen in an den Haaren herbeigezerrten oder aus der 
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nahm die ganze Verſammlung mit Unwillen auf. Es wirkte 9 
peinlich, daß ſich in eine Angelegenheit, die für alle Be⸗ | 
wohner unſerer Stadt von ſchwerwiegender wirtſchaftlicher 
Bedeutung iſt, chauviniſtiſche Gedankengänge eindrärgten, g 


gar dazu aufgefordert wurde, ſelbſt vor Gewaltmaßnahmen 
gegen die Deutſchen Au zurückzuſchrecken, rief ein Stadt⸗ 
verordneter ſpöttiſch: „Ja, ja, man ſollte fie era 
ießen!“ Man ging über das Schreiben zur Tagesord⸗ 
nung über, das Verleſen weiterer ähnlicher Briefe wurde 
abgelehnt. ; 

Es wurde beſchloſſen, in die gemiſchte Kommiſſion 
zu den weiteren Verhandlungen drei neue Herren zu 
Stadtverordneter Pommerenke von der 


ommerenke 
e Herren Pom⸗ 
ler. 


von der deutſchen Fraktion ſchlug Herrn P 
vor. Gewählt wurden in die Kommiſſton di 
merenke, Bejer und Redakteur Fied 


Es kam ſodann zur x 
Abſtim muna 


Lewandowski vorgeſchlagenen Verbeſſe⸗ 
rungen, in denen gefordert wird, daß der Vertrag mit 
der Lokalbahn bereits ab 1. Juli in Kraft tritt und daß der i 
Schiedsrichter nicht von dem Landgericht, ſondern von der N 
Gewerbes und Handelskammer ernannt wird. Der Antrag 
mit den Verbeſſerungen wurde glatt angenommen. 
Es folgte dann ein 
dringlicher Antrag des Magiſtrats, 

eit vom 1. Juli bis 

„den Angeſtellten des Stadt» 
ezüge um 25 Prozent gekürzt werden. Der 
die Finanz- und Theaterkommiſſion über 


Herrn 


1. September d. 
theaters die B 


nmal ſogarnicht für einen Sejm⸗ 
ab geordneten aus Bromberg. 


Die öffentliche Sitzung wurde nach 9 Uhr geſchloſſen. Es 


fand dann noch eine 
geheime Sitzung 


ſtatt, in der Nebatien: Teska an Stelle des Stadtrats 
Woziekons AAN: fein Amt niedergelegt hatte, zum un⸗ 
beſoldeten Stadtrat gewählt wurde. 


— 
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nach O. E. ù Ù i 

Debatten in ganz Brombere bilden Nine wird ener fen dien 
en gerührt sein, 


d 
5206, 


N 


2, Blatt. 


Pommerellen. 
Von der Graudenzer Ausſtellung. 


Bereits im Laufe des vergangenen Dienstag, 23. Juni, 
trafen große Mengen Vieh für die Ausſtellung ein. Das 
neue Anſchlußgleis nach dem ſtädtiſchen Viehhof iſt 
in Betrieb genommen, und es war wohl der erſte Zug, der 
Dienstag nach der Laderampe geſchoben wurde. Der Zug 
zählte fünfzig Wagen. Insgeſamt ſollen 170 Wagen ange⸗ 
kündigt ſein, die zur Entladung kommen ſollen. Durch das 
neue Gleis iit die Beſchickung der Ausſtellung mit Vieh ſehr 
erleichtert. Die Ausſtellung hat zwei Haupttore. Das eine 
liegt an der Rehdenerſtraße (Radczynskaß, während das 
andere nach der Schleifſtraße direkt zu den Viehſtällen führt. 
Beide Tore ſind Holzbauten mit Bretterverkleidung un 
Kalkverputz. Mit den Säulen machen ſie einen dekorativen 
Eindruck und ähneln Maſſivbauten. Aus der Nähe und auch 
aus entfernten Kreiſen traf auch zahlreiches Vieh auf dem 
Fußmarſch ein. Leider waren noch nicht alle Ställe ſo weit 
fertig, daß das Vieh eingeſtellt werden konnte. Ein Pferde⸗ 
transport aus dem Kreiſe Thorn ſamt ſeinen Futterwagen 
mußte fo vorläufig auf einem Privatgrundſtück untergebracht 
werden. In der Ausſtellung ſelbſt war noch manches un⸗ 
fertig. An der Haupthalle wird mit Hochdruck gearbeitet. 
Die von der Straße und Ausſtellung ſichtbaren Seiten des 
leichten Bretterbaues ſind mit Packleinwand bezogen und 
einem leichten Putz verſehen, ſo daß ſie von Nichtkundigen 
als Maſſivbauten angeſehen werden. Die Rückſeiten mwer- 
den mit Dachpappe benagelt. Die Türhüter und das ſonſtige 
Ausſtellungsperſonal ift mit gleichmäßigen Mützen mit Ju- 
ſchrift verſehen. Seit einigen Tagen iſt auf dem Platze eine 
Feuerwache eingeſtellt. Die Stadt tut für die Ausſtellung 
außerordentlich viel. Sie hat nicht allein einen bedeutenden 
Zuſchuß und eine Garantieſumme bewilligt, ſondern gibt 
auch dem Pächter des Ausſtellungsreſtaurants den Strom 
zur Beleuchtung vollſtändig koſtenlos. Viele Ausſteller 
haben einige Hallen, Pavillons oder Zelte errichtet. So hat 
die hieſige Wagenbaufabrik von Karl Domke einen größeren 
Ban aufgeführt. Die hieſige Maſchinenfabrik Ventzki, die 
jetzt den Namen „Unja“ führt, hat den von früheren Aus⸗ 
ſtellungen der D. L. G. bekannten Eiffelturm auf ihrem 
Stande aufgebaut. Daneben bemerkt man den Stand der 
Maſchinenfabrik Peters in Culm, die auch zu der Unja⸗ 
Geſellſchaft gehört. Die bekannte Drahtgeflechtfabrik. von 
Huth in Culm, die als Spezialität Zäune und Tore für 
Friedhöfe ausführt, zeigt eine größere Kollektion ihrer 
Fabrikate. Die Befürchtung, daß der umfangreiche Platz 
für die Ausſtellung zu groß ſein würde, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Die Anmeldungen liefen, beſonders in letzter Zeit, 
noch ſehr zahlreich ein, ſo daß der Platz kaum ausreicht. Nicht 
in allen Fällen erhielten die Ausſteller ſo viel Raum age 
viefen, wie fie beſtellt hatten. In manchen Fällen erwies 
ich auch die Form des Platzes zur Aufſtellung des angemel⸗ 
deten Gutes wenig geeignet. Es ſind das wohl aber Um⸗ 
ſtände, mit denen bei jeder Ausſtellung gerechnet werden 
muß. 5 


Die großen Firmen der landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
brauche find am zweiten Eingauge plaziert. Neben dem 
Haupteingang befindet ſich ein Häuschen zum Fahrkarten⸗ 
verkauf. Sehr praktiſch hat man an den Seiten die Ab⸗ 
gangszeiten der Züge nach den verſchiedenen Richtungen an⸗ 
gegeben. Eine große Ausſtellungsuhr 
auf einer bel ‚montiert. Durch die hieſige Firma Bi⸗ 
lawski wurde in der Nähe des Einganges auch ein Spring⸗ 
brunnen aufgeſtellt, der für eine große Parkanlage prak⸗ 
tiſche Verwendung finden dürfte. Er ſieht ſehr friſch fertig⸗ 
geſtellt aus. Große Raſenflächen bemerkt man auf dem vor⸗ 
deren Teile des weiten Ausſtellungsgeländes. Beſonders 
die Stadtgärtnerei hat ſchöne Raſenflächen mit Pflanzen⸗ 
gruppen hergeſtellt. Im hinteren Raume ſind die zahlreichen 
Baracken für die Tiere erbaut: Geflügel, Schweine, Rinder, 
Pferde und Schafe. Ein Teil der Buchten iſt noch nicht be⸗ 
ſetzt. Eine beſondere Baracke mit ca. 20 Ständen iſt für Be⸗ 
ſchäler des Landgeſtüts Stargard errichtet. An der Seite 
nach der Kaſerne bemerkt man eine Anzahl kleinerer und 
größerer Zelte. Wandervögel haben dort ihr Heim aufge⸗ 
ſchlagen. Sie werfen Gräben auf, um ihr Mittageſſen abzu⸗ 
kochen. Dort erfreut auch die Kollektion der Forſtpflanzen, 
Hauptſächlich aus Kiefern beſtehend, den Pflanzenliebhaber. 
Jede Pflanze iſt mit dem botaniſchen Namen bezeichnet, da⸗ 
her iſt die Anlage ſehr inſtruktiv. Außer der Forſtverwal⸗ 
tung hat auch die ſtaatliche Baumſchule Liſſowitz (früher 
Templin gehörig) Pflanzenmaterial ausgeſtellt. Die ver⸗ 
ge Arten Obſtbäume jüngerer Jahrgänge find dort 
zu ſehen. 


Graudenz (Grudziadz). 
26. Juni. 


Autobus verkehr Bahnhof Ausſtellung. Ab 27. Juni 
verkehren während der Dauer der Ausſtellung die ſtädti⸗ 
ſchen Autobuſſe anſtatt bis Rudnik in der Zeit zwiſchen 10 
Uhr vormittags und 7 Uhr abends vom Bahnhof zum Aus⸗ 
ſtellungsplatz und zurück, allerdings nur von und zu den 
Zügen. In der anderen Zeit werden die Autobuſſe vom 
Ausſtellungsplatz bis zur Straßenbahnhalteſtelle in der 
Radzynska fahren. Preis: ahnhof—Ausſtellungsplatz 
30 gr, Straßenbahn⸗Endſtation — Ausſtellungsplatz 20 gr. * 

* Aus Anlaß des verſtärkten Wagenverkehrs während 
der Ausſtellung wendet ſich die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Straßenbahn an die Bevölkerung der Stadt, ſowie die 
Wagenlenker und Chauffeure mit der Bitte, daß ſie nach 
Möglichkeit diejenigen Straßen zur Fahrt benutzen 
möchten, in denen keine Straßenbahngleiſe ſich be⸗ 
finden. 8 

A. Von der Weichſel. Graudenz ſcheint Sammelſtelle 
der Weichſelflotte zu werden. In der letzten Zeit 
liegen täglich unterhalb der großen Sandbank bis zu zehn 
große Fahrzeuge. Die Dampfer nehmen gewöhnlich Kohlen 
ein. Am Mittwoch kam der Seitenraddampfer „Stefan Ko⸗ 
narski“ mit einem Schleppzuge ſtromauf, und dampfte bald 
weiter. Der Dampfer „Kopernik“ liegt noch am Ladeufer. 
Nachmittags kamen zwei bordſeits verkoppelte Fahrzeuge, 
mit Waldfaſchinen beladen, ſtromab getrieben. * 

d. Remontemarkt. Am Donnerstag fand hier ein Ne- 
montemarkt ſtatt. Es waren ca. fünfzig Pferde hauptſächlich 
von Züchtern aus den Kreiſen Graudenz, Culm und Schwetz 
geſtellt. Angekauft wurden ca. zehn Pferde. Der höchſte 
Preis war 900 zl. U. a. verkauften je einen Remonten die 
Herren H. Goertz⸗Gr. Lunau, Tiahrt⸗Culm⸗Roßgarten, 
Knels⸗Schöneich, Kerber⸗-Jamrau und zwei Stück Dr. von 
Koerber⸗-Koerberrode. * 
<C] Pferdeverfteigerung. Am Sonnabend um ein Uhr 
findet auf dem ſtädtiſchen Viehhofe eine Verſteigerung von 
Zucht⸗ und Wagenpferden ſtatt. Es ſind darunter auch Be⸗ 
ſchäler. Die Pferde werden von Mitgliedern des Pom⸗ 
merelliſchen Stutbuches geſtellt. ` * 


* 
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d. Von Neubauten hat man in der Stadt ſeit Kriegs⸗ 
beginn wenig geſehen. Nur hin und wieder mußte wegen 
Altersſchwäche ein altes Haus abgebrochen werden. Im 
Laufe der Jahre iſt bereits eine ganze Anzahl, beſonders 
kleinere Gebäude, auf dieſe Weiſe verſchwunden. Jetzt wird 
u einem Hauſe in der Unterbergſtraße das Da wage 
ragen. 

e. Nicht gemeldet. Eine hieſige jüdiſche Handelsfrau 
wollte von der Polizei einen Perſonalausweis haben, um 
eine Reiſe nach Danzig unternehmen zu können. Auf dem 
Meldeamt wurde ihr geſagt, daß ſie nicht polizeilich gemeldet 
ſei und daher auch keinen Ausweis bekommen könne. Die 
Frau wohnt aber ſchon über 30 Jahre in der Stadt und be⸗ 
treibt hier einen Handel. 15 

Keine Johannisfeier. Jufolge der ſtarken Kraftauf⸗ 
wendung für die Ausſtellung iſt in dieſem Jahre die Jo⸗ 
hannisfeier vollſtändig ausgefallen. Am Johannisabend lag 
das Weichſelufer, wo in den Vorjahren viel Trubel war, 
völlig dunkel und leer. Die Ausſtellung ſoll alles erſetzen. * 

e. Der Wieſenweg führt von der Rehdener Straße 
(Radezynska) am Bahnhof entlang nach der Militärrampe 
und weiter nach Tuſch (Tuſchewo). Da der Weg über 
mooriges Gelände führt, war er beſonders bei naſſer 
Jahreszeit faſt unpaſſierbar, und ſelbſt leere Wagen blieben 
in den tiefen Löchern ſtecken. Ein größeres gewerbliches 
Unternehmen, die Weſtpreußiſche Weidenverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft, mußte hauptſächlich deshalb ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen, weil das Seront der Rohſtoffe mit zu hohen 
Koſten verknüpft, und Bahnanſchluß damals nicht zu er⸗ 
reichen war. Die Stadt weigerte ſich, die Straße feſtzu⸗ 
legen, und da ſie damals nur gering, und nur einſeitig be⸗ 
baut war, konnten die Anlieger die Straßenbaukoſten nicht 
aufbringen, und ſo wurde daher nichts an der Straße ge⸗ 
tan. Auch der Militärfiskus, der an der Straße ſeine RE 
Verladerampe hat, zeigt an der Feſtlegung der Straße kein 
Intereſſe. Während des Krieges mußte man durch Be⸗ 
ſchotterung mit Ziegelbrocken die Straße paſſierbar machen. 
Obgleich ſie inzwiſchen weiter bebaut worden war, hatte 
man nichts zur Verbeſſerung getan. Neuerdings wurden 
von der Bahn mit Laſtautos Schlacken herangefahren und 


eingeebnet. Darüber kam eine Kiesſchicht und dann fuhr 
die Dampfwalze darüber. Die Straße iſt weſentlich beſſer 
geworden. * 


* Jäher Tod. Am Mittwoch nachmittag 2 Uhr ſtürzte 
in der Lipowa der 35jährige Antoni Lange aus Kl. Tarpen 
plötzlich nieder und blieb bewußtlos liegen. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er um 6½ Uhr verſchied. Die 
Todesurſache iſt vermutlich Herzlähmung. ias 


* 
Graudenzer Fahrplan. 
Abfahrende Züge nach: 
Laskowitz: 3.29, 3.47, 5.37, 7.11, 10.30, 13.25, 16.17, 
20.00, 23.04 é 
Jablonowo: 0.43, 1.34. PA EY 8.20, 18.08, 16.20, 19.45 


Thorn: 0.40, 5.31, 16.25, 
Garnſee: 5.31, 17.00, 19.00 


Ankommende Züge von: 
Las kowitz. 084, 1.22, 251, 734, 8.50, 12.52, 16.08, 
19.14, 22.19 


Jablonowo: 3.19, 8.26, 6.56, 1028, 16.07, 2.56, 28.89. 3,37 
18; 


Thorn: 2.22, 7.42, 12.49, 
Garuſee: 8.04, 12.22, 22. ũ²22 ie u 
wo FEROE KARTEN a — — $ 


1 Thorn (Toru). 36 


— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Hauptbahnhof. Beim Rangieren geriet der 33- 
jährige Schaffner Bronislam Wlodarski aus Rudak unter 
die Räder eines Waggons, wobei ihm ein Bein oberhalb 
des Knies abgefahren wurde. Der Schwerverletzte 
wurde in das Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. a 

—* Wegen Aufhetzung der Landarbeiter zum Streik 
wurde ein Jan Cyrankowski von der hieſigen Strafkammer 
zu drei Tagen Arreſt verurteilt. Der Staatsanwalt 
hatte 9 Monate Gefängnis beantragt. C. hatte als „In⸗ 
ſtrukteur“ einer ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Organiſation. 
die Arbeiter der Güter Rybiniec, Stolno, Trzebskie pole 
und Wichorze zum Streik aufgehetzt und mehrere Arbeits⸗ 
willige mit Gewalt gezwungen, zu ſtreiken. ** 

— u dem Raubüberfall auf den Inowroctawer 
Fleiſcher Kazimirski iſt zu melden, daß K. ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt. Die Polizei verhaftete 
zwei verdächtige Perſonen, die kurz vor der Tat mit K 
zuſammen geſehen worden waren. 1 

—dt Ein vielverſprechender Jüngling iſt der 16jährige 
Kaufmannslehrling Stefan Z., der im Tabat- und Brief- 
markengeſchäft von Krzyzanowski in der ul. Zeglarska 
(Seglerſtr.) beſchäftigt war. Der Chef ſtellte 955 längerer 
Zeit feſt, daß der Vorrat der Tabakerzeugniſſe und der 
Briefmarken zwar ſtark abnahm, aber ſehr wenig in die 
Kaſſe kam. Daher zählte er vor Zeugen den Kaſſenbeſtand 
von 105 zl auf und notierte kurz den Warenbeſtand. Durch 
Eingeweihte ließ er dann größere Einkäufe machen, und 
nach einer Stunde nahm er eine Reviſion der Kaſſe vor. 
Reſultat 105,60 zl. Der Reſt befand ſich in der Taſche des 
„ehrlichen“ Lehrlings. Dieſer geſtand ſpäter auf der 
Polizei, allmählich ca. 3000 zt unterſchlagen 
leugnete aber, die Briefmarken (ca. 7000 zt an Wert) ent- 
wendet zu haben. Das Geld verbrachte er mit Dämchen in 
luſtiger Geſellſchaft. * 


r 


— Briefen (Wabrzezno), 25. Juni. Seit geraumer 
Zeit mehren ſich die Diebſtähle von lebendem Inventar 
im Landkreiſe, ohne daß es bisher gelang, in einem 
der 9 den Dieb zu ermitteln. o wurde wiederum 
kürzlich einer N ii in Czapla des Nachts die beſte 
Kuh aus dem Stall geſtohlen; Wert ca. 350 zl. ' 

er Culm (Chelmno), 24. Juni. Der heutige Mitt- 
wochswochenmarkt war im ganzen gut beſchickt. Für 
Butter wurde 1.40—1.80 verlangt und auch gezahlt; Eier 
1.30 —1.50, Blumenkohl 60—1.00, Spargel 80—1.20, alte 
Kartoffeln (Ztr.) 4—5, Aale 1.20—1.50, Schleie 1.00, Hechte 
11.10, Barfe 80—1.00, alte Hühner 2—4, junge (Paar) 
8—4, Tauben 1.20.50. — Ein junger Menſch, dem der 
linke Arm fehlte, ging von Haus zu Haus betteln. 
Er erregte das Mitleid der Angeſprochenen und erhielt reich⸗ 
liche Geldgaben. Als er bei dieſer Gelegenheit auch die 
Wohnung des zweiten Polizeikommiſſars Krziezichowski 
betrat und um eine Gabe bat, frug dieſer ihn nach ſeinen 
Papieren und bei welcher Gelegenheit er den Arm ver⸗ 
loren habe. Der Mann ſagte dann dem Beamten, der Zivil⸗ 
kleider trug, daß ihm der Arm im Krankenhauſe in Culm- 
ſee abgenommen worden ſei und er Styez heiße; ſeine 
Papiere führe er bei ſich in der Rocktaſche. Als der Be⸗ 
amte darauf den Rock aufknöpfte, da kam auch der linke 
Arm zum Vorſchein, nur keine Papiere. Der Jüng⸗ 


rt 
Niederſch 
unbehaglich, denn fie haben teilweiſe Klee und Heu abge- 


Drehorgel. 


! 
Säbel in der Hand fürs Vaterland!“ uſw. aus dem . 


dem hohen Weichſelufer wundervoll 


ſch 
Neuenburg und über die fenſeitige Niederung auf Mare. 


der 


3 a t gal 
ſein, dem die Grünen wegen einiger „evangeliſchen“ Ziga⸗ 


zu haben; 


ling wurde ſofort verhaftet und der Staatsanwaltſchaft in 


Nr. 146. 


Thorn übergeben. — Dem Beſitzer Alois Wisniewski in 
Paparzyn wurde eines Nachts der vorigen Woche im Gars 
ten aufgehängte Wäſche im Werte von 100 zi geſtohlen. 
— In Nifin (Grayn) wurden dem Rittergutsbeſitzer Pacz⸗ 
kowski mehrere Pflüge vom Hofe entwendet. 

* Dirſchau, (Tezew), 24. Juni. Über eine Kindes⸗ 
ausſetzung berichtet das „Pommerell. Tagebl.“: In dem 
Flur eines Hauſes in der Schefflerſtraße wurde am 
Montag gegen Abend ein kleines, etwa 2½ jähriges Mädchen 
angetroffen, das über ihre Herkunft keine Angaben machen 
konnte und daher von Einwohnern der hieſigen Polizei 
übergeben wurde. Wie wir hierzu erfahren, iſt das Kind 
wahrſcheinlich von einer etwa 26jährigen weiblichen Perſon, 
die noch ein zweites, jüngeres Kind im Alter von ca. 114 
Jahren mit ſich führte, hier zurückgelaſſen worden. Dieſe 
junge Frau reſp. Mutter erſchien nämlich bereits am Sonn⸗ 
abend in unſerer Geſchäftsſtelle mit den beiden nett und 
ſauber gekleideten Kleinen und gab ein Inſerat auf, daß 
dieſe zwei Kinder zu vergeben ſind. Die gleichfalls 
beſſer gekleidete Frau bemerkte auf eine Anfrage, daß ſie 
aus dem Freiſtadtgebiet ausgewieſen ſei. Sie ift 
dann auch noch am Sonnabend und noch am Montag im 
Warteſaal des hieſigen Bahnhofs geſehen worden. Nach⸗ 
dem ſie das ältere Kind, wahrſcheinlich in größter Not und 
Bedrängnis, ſich ſelbſt überlaſſen hat, ift fie mit dem jünge⸗ 
ren Kinde dann anſcheinend nach einem bisher unbekannten 
Ort verſchwunden. Das zurückgebliebene Mädchen mußte 
durch das hieſige Armenamt in Pflege gegeben werden. 

Górzno, Kr. Strasburg, 28. Juni. Die täglichen 
läge werden hier vielen Landleuten ſchon 


mäht und können es nun nicht trocken bekommen. Das 
Abgemähte iſt ſchon miderwertig geworden, aber es kann 
noch dazu kommen, daß der Klee völlig verfault. Auch das 
Gras bleicht aus und hat den ſchönen Duft verloren. Da⸗ 
gegen leiſtet der Regen für die Sommerung, Hackfrüchte 


* Konitz (Chojnice), 24. Juni. Die gefährliche 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das „Kos. 
nitzer Tageblatt“: „Im hieſigen „Dziennik Pomorski“ fin⸗ 
den wir folgende humorvolle Notiz, die unſere deutſchen 
Leſer wohl intereſſieren dürfte: „Deutſche Lieder auf der 
Drehorgel des Karuſſells!! Auf dem hieſigen Platz 
Piaſtowski befindet ſich ein Karuſſell, deſſen Beſitzer es nicht 
für angebracht hält, die deutſchen Lieder wie: „Mit dem 


und Gemüſe gute Dienſte. 


lichen () Inſtrument zu entfernen. Vielleicht wird die 
hieſige Polizei in dieſem Falle entſprechende Schritte unter⸗ 
nehmen. Obgleich die Muſik international iſt, dürfte man 
wohl der Anſicht ſein, daß kein Staat das Singen von 
Liedern nach dem Muſter: „Deutfchland, Deutſchland über 
alles!“ geſtatten wird. (Man ſollte die ſtaatsfeindliche 
Karuſſellorgel doch einfach einſperren oder ihr die Puſte ab⸗ 
drehen. Wo ift denn der Weſtmarkenverein? — Red.) i 

* Mewe (Gniew), 28. Juni. Am vergangenen Sonntag 
veranſtaltete die hieſige Liedertafel“ (nach zweifähriger 
Unterbrechung) wieder eine Sängerfahrt nach dem auf 
gelegenen Fiedlitzer 
Walde. Außer drei laubgeſchmückten Leiterwagen, auf denen 


die Sänger und die Jugend Platz gefunden, bildete eine 
Reihe von 


Privatfuhrwerken den ſtattlichen Wagenzug, der 
nach 1ſtündiger Fahrt an ſeinem Ziel anlangte, wo ſich 
auch zahlreiche deutſche Familien der benachbarten Ort⸗ 
often eingefunden hatten. Dann fand bei hellem Sonnen⸗ 

unter bewährter Führung eine gemeinſame Wald⸗ 
nderung ſtatt, die herrliche Ausblicke auf das hochragende 


werder und das ferne Graudenz vot, und zweimal am 


Schmid⸗Denkmal durch den Vortrag vierſtimmiger Volks⸗ 
lieder und Chöre wirkungsvoll unterbrochen wurde. — Noch 


eine einſtündige Erholungspauſe unter dem ſchützenden Dach 
Veranda des Gaſthauſes, während deren auch die tanz⸗ 
frohe Jugend noch zu ihrem Rechte kam, dann ging's wieder 
heim in fröhlicher Rückfahrt. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Juni. In der letzten 
Zeit machten ſich in einigen Ortſchaften der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung unbekannte Blumen liebhaber 
inſofern unangenehm bemerkbar, als ſie Roſen und andere 
Blumen nachts entwendeten. Ein durch dieſe Liebhaberei 
geſchädigter Roſenbeſitzer legte ſich mit ſeinen Leuten in einer 
der letzten Nächte auf die Lauer. Als bald der Tag grauen 
wollte, faßte man in den Blumengärten einen Maun ab. 
Natürlich wollte er mit der Blumenliebhaberei nichts zu tun 
haben. Er wollte nur ein ganz harmloſer Schmuggler 


retten auf der Fährte waren. Um dieſen zu entkommen, 
habe er ſich im Roſengarten verſteckt. Das alles fand aber 
keinen Anklang, der erzürnte Roſenbeſitzer hielt den Mann 
feft und brachte ihn zur Polizeiwache nach Graudenz, die ihn 


als einen Graudenzer Bürger aus der Eulmerſtraße idenki⸗ 
fizierte. Später fand man, im Garten verſteckt, einen Korb 


mit verſchiedenen Schnittblumen, die der angebliche 
Schmuggler aus einem Garten in Sanskau nachts geholt 
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Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis. 5 
A. Nenné, Toruń, Piekary 43. 7905 Venzke & Duda j 


rudzigda, 5556 ¼ 
Sihöne, onnige2-Bimm. Bohn, nen 
nebi Mühe in Berlin bertaufihe . ee 
seen S-Biimmer- Wohnung in TONN, ge Gemeine 
Offerten unter „IM, 3,” an Dnlennit Berlirsti, An diebe. an 
Berlin, Möderniir, 144, 7908| woch, ndm, 5 Uhr: Bibele 
ſtunde, Pfarrer Dieball. 


Suche von ſofort er Mädchen Feen nachm. 4 N 


Stenotypiſtin od. ältere Frau d. Tag vauenbilfe, 3 


Nitzwalde. Nachm 2 
über geſucht. 7823 were dee, de i 

AMANNA DAONNA IOA TH ebal, 120 
die die polniſche und 3 


8 
Schmiedemſtr. Gehrt, 
Grudziadzk 8855 
deutſche Sprache in mos. m z, 
Work und Schrift be Gume Pachtung 
herrſcht und Kennt⸗ 3 
niſſe in Vuchhaltung, Bedi 0 100 Morgen. 
Stenographie u. Rech⸗ Bedingung: gut. Boden 
nen beſitzt. Bewer⸗ u. gute Gebäude. Mel 
bungen mit Zeugnis⸗ dung mit ausführlich. 
abſchriften unk. Nr. 100] Angaben erbittet 
an die Etsp. Sowa A. Gollnick 
Pomorskiego, Torun. 
7907 


Ter, und Yelfäller 


: Predig 
N 


hatte. Vorläufig hat man ſeitdem von Blumendiebſtählen Am Ende des 18. Jahrhunderts gab es noch die Bier- auf keinen Fall aber den Bierſchank unterhalten oder Krüge 
nichts mehr gemerkt. brauerzunft und das Tuchmachergewerk. Die mit ihrem Gebräu verlegen. Aber Zalenski kehrte ſich an 

h Strasburg (Brodnica), 23. Juni. Im Zeichnungs⸗ Bierbrauerzunft beſaß eine alte, von ihrem Stifter König | die gegebenen Verordnungen nicht im geringſten. Er 
faale des Gymnaſiums findet bis zum 28. d. M. eine Aus⸗ Sigismund Auguft im Jahre 1547 gegebene Werkordnung. ] hatte im Gegenteil außer dem auf dem Schloſſe Tumer be- 
ſtellung von Bildern, Zeichnungen und Handarbeiten Dieſe lautet: „Im Namen des Herrn, Amen. Zum ewigen findlichen Brauhaus noch ein anderes in Koſabude errichtet, 
des Profeſſors Anaſtazijewski und feiner Schüler ſtatt. | Gedächtnis der Dinge. Damit das Gedächtnis der ver- betrieb den Bier⸗ und Branntweinausſchank in großem 
Der Ertrag der Eintrittsgelder ift für die Bibliothek bes handelten Dinge nicht verloren gehe, pflegt ſolches in ſchrift⸗ [ Maßſtabe und zwang, um feinen Getränken größeren Abjas 


ſtimmt. lichen Urkunden verfaſſet zu werden. Dahero denn Wir | zu verſchaffen, die Krüger der Umgegend, ihr Bier nicht 
. pas . ER 1 15 5 a. von I: 1 En von ihm zu eem Um fender 

orteil dieſer Stadt wahrnehmen wollen, ſo haben wir [den Städten das Bierbrauen unmöglich zu machen oder 

Tucheler Zünfte in alter Zeit reſolviret, in derſelben ein Kollegium oder eine Bruder- doch zu beſchränken, verbot er den Landleuten bei 10 Mark 


P ! ; 0 ſchaft der Bierbrauer zu ſtiften, und ſtiften ſolche durch Strafe, Gerſte zum Verkauf nach der Stadt zu bringen, und 
der e 608 e e e Eh Aha 1 75 gegenwärtigen Brief. Zu deſſen aller Beglaubigung und zwang fie, dieſe nach feinem in Koſabude belegenen Brau⸗ 
der Stadt am 28. März 1659 gegeben und am 20. Oktober Gezeugnis iſt Unſer Inſiegel hierunter angehangen. Ge⸗ haus zu fahren. — Die Tucheler ließen ſich das alles lange 
1678 vom König Johann III. von Polen beſtätigt. Es | geben Peterkau Dienstag am Feſte der Transportierung | gefallen; ſchließlich wurde die Sache doch zu arg; fie ver- 
müſſen damals rauhe Zeiten geweſen fein, denn in der Werk» | des hl. Stanislaus im Jahre des Herrn 1547, unſerer Re- klagten den Staroſten beim König Stephan Bathory und 
ordnung für die Bäckerzunft, die 31 Artikel umfaßt, kommt gierung aber im Aten.“ Nach der Werkordnung durfte forderten 2000 Floren Schadenerſatz. Der König entſchied 
unter Punkt 12 folgender Paſſus vor: „Kein Mitbruder niemand in der Stadt, der nicht zur Bruderſchaft gehörte, zugunſten der Stadt und erließ gegen den Staroſten am 
ſoll mit einem Meſſer verſehen in die Zunft kommen bei Bier brauen. Jeder Aufzunehmende mußte zehn Mark | 29. Auguſt 1585 zwei Erkenntniſſe. 

Strafe von zwei Gulden, und wenn ſich einer damit ver⸗ e eee e e eee e Die Rolle des Tuchmachergewerkes iſt jeden⸗ 
x 9 falls auch von Friedrich dem Großen gegeben, und bei dem | 


ſehen und ſich damit an den andern Mitbruder machen ſollte A A i ; SER 
verfällt er in eine Geldſtrafe von einem Gulden und zwei | mußte er feine Waffe haben, nämlich einen zweiſchneidigen großen Brande am 8. April 1811 verloren gegangen. Be⸗ 


Soldatendegen, eine Muskete und eine Armbruſt, deren er 

Pfund Wachs. Ka merkt fei, daß im Jahre 1805 in Tuchel 21 Tuchmeiſter an⸗ 
; Die ihrem Wortlaut nach unbekannte Rolle der ſich zur Verteidigung der Stadt zu bedienen hatte. ſäſſig waren, die aus 663 Stein Wolle Tuch im Werte von 
Schneiderin nung datierte vom Jahre 1571; das Daß die Bierbrauerzunft ihre verliehenen Rechte | 9862 Taler anfertigten. Die Tuchweberei wurde in Tuchel 

Schuhmachergewerk befaß eine im Jahre 1660 aus- | wahr ke, beweiſt ein Prozeß, ben die Bruderſchaft im] vernichtet durch die vom Wiener Kongreß im Jahre 1815 

geſtellte Urkunde; die in den Archiven des Magiſtrats noch 4 1585 gegen den Staroſten von Tuchel Mathias | im Südoſten gezogene Grenzlinie, durch welche Weſtpreußen 

erhaltene Rolle der Töpfergilde iſt von Friedrich dem alenski (1569—1602) anſtreugte. Die Staroſten durften ] und Poſen von Polen und Rußland, ihren bisherigen Ab⸗ 

1 BS im Naa 1776 RAEN nur für ihren eigenen und ihres Geſindes Bedarf brauen, Otz. 


Ane sa, S 


Wsobotęe, dnia 27 czerwca * r., 0 godz, Sunger 


11 przepol. bedę sprzedawał w Bydgoszczy, 
i przy ‚ul. Dworcowej 72 w firmie Hartwig, na 
podwórzu najwięcej dającemu i za gotöwke;| . <% nAg 
1 kredens składający sie z 2 części, | (Nähe Bbg.) tüchtig u, 
1 kanapę A 8 skład. sie z 4 ezesei, zuverl., Poln. in Wort 
1 bufet sklad. 1937 4 części, 1 stół pod- u. Schrift mächtig, ſof. 
stawa i pły tyta, 10 rzeseł, 2 fotele. 3 port- od. ſpät. geſ. Ge ik Off. 


jery, 1 lampe, 1 dywan i 1 postument, u. S. 7936 a. d. Gft. d. 3. 
rzedmioty są dębowe i prawie nowe. zol e zum 1. Auguſt 


Preuschoff, e Feldheumten 


kom. sądowy w Bydgoszczy. und 1 September 


Hoſbeumten. 


Gute Zeugniſſe Bor- 
bedingung. 7878 
G 1000 zi Si Henat ih, 


ſatzlanden, getrennt wurden. 


RE 


| Achtung, 
Landwirte! 


Den verehrten Herren 
Landwirten hiermit zur 
gefälligen Kenntnisnahme, 
dab dle Fa. 


Fr. Krzyminski, Naklo, Rynek 65 


an 1. Juli 1925 ab unter meiner Leitung 


Schaf. Wolle è 


in Kaur nimmt oder sogen Wollgarne, Leinen und 
Wollstoffe eintauscht. Durch langjährige Fachkennt- 
nisse und Tätigkeit in dieser Branche wird es mir möglich 
sein, den verehrten Herrschaften nur beste Ware zu bieten 
und prompt und reell zu bedienen. 

Indem ich die verehrten Herren Landwirte bitte, mir 
zu meinem neuen Unternehmen Vertrauen en’gegenzu- 


H B 


Sirene, RESET 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 


š gu vergeb, Off. b. Ang, prina zeichnet - 
sr AA enters. 2. Jer Sich. u. Jansen unt, Nit Spatz 908 a Hochachtungs voll 
Bromberg. Paulse R.5176 a. d. Gſchſt. d. Z. pow. Cheimno, Fr. Wika. 


u A ; Ber. 10 1 7 p. Male Cgyſte. EEE 
ee m ei 


Fer. Der Kdr Gottes OAA IP g „ zuberl. Mann Ein Schuh ui Berson 
eee "ist ein Halbfjährige 


ſtunde im Gemeindehauſe, Tüchtiger, erfahrener a 2 825 4 ii 4 | grober Toilet ef chi er! ; 
Hberinipettor 7035 ‚now. Gniew. __ Sie werden sicherlich einen Menschen, der e er 


Pf. Wurmbach. 
erſte Kraft, mit prima Jüngerer in einer Krankenstube, in der Kirche oder im 


Ev. Pfarrkirche. Vm. 
10 Uhr: Pf. Heſekiel. 11¼ 
ge. T. ½12 Uhr: Kdr.⸗ 


ottesdienſt. Dienstag, Zeugniſſen und Empf., 2 Theater laut spricht, für taktlos halten. Haben ' 
abds. 7¼ Uhr: Blau⸗ aue derer intenſiv, Wirt chafts Sie aber bedacht, wie oft Sie selbst durch Ihre 
kreuzverſammlung i. Konz deutſch. Wirtſchaft, 7 Aſſiſtent laut klappernden Lederabsätze unan enehm auf- 
fürmandenſaale. Daueritellung, Meld. gefallen sind, oder wie oft Sie sich über eine j 


Chriſtuskirche. Vm. ſpätere Heirat Möglich, . 15. Juli gef. 


10 Wurinb 15. Lebenslauf u. Zan. solche Störung durch andere ärgerten ? Tragen: den i Cd tá dbuchab 
JE ESEL BEE NE N | | SB CCC 
N e —. 5 Landwirtſchaftlicher p: Strzelewo pw. Bydg. nn er werden sich 125 en Zollenkopf, Milewo 
enſtraße 87/88. orm menschen vie ger ersparen. Geräuschloses 
10 1115 Gottesdienſt, Pf. Beamter e deutſcher Gehen ist aber nicht der einzige Vorteil und bei Twarda göra (Swiece). Telefon Nowe 35. 
; go en den 38 Jahre, Gomnaſtal Stu ent prea se Hera Aiz e und marae rein 
5 ge ' s ummisohlen. Vor allem gibt Berson einen sii Opt i | 
8 1 rosnie fallen 8 er federnden, elastischen Gang, der die Nerven t an en: Wohnungen, 
a Kirche, Poſe⸗ und Schrift, tadelloje Oder Jymnaſiaſt schont und die Füße auch bei längerem Gehen 1. AEG caer e 
2815 18. Vorm. 94,|geugn., augenblick in [auf 1 Jahr für Unters nicht ermüdet. Ein weiterer, nicht zu unter- Lat — Joa s 5 2 — ee E und] Eine 2-4: Bent: 
Leſe = Gottesdienjt. Stellg. bei Berwandt, 4 3. Unterricht schätzender Vorteil ist auch, daß die Verwen- tofsrtigen Berkant age, Grenzmark, zum Wohnung jo ge 4 
Predigt- ſucht vom 1. Juli od. in den Nebenfächern dung von Berson Gummiabsätzen und i 9 kig 14 A 7 70 
nen: Freitag, abds. | |päter Stellung als auf's Land. Angebote Gummisohlen, welche im Vergleich zu Leder 2. Baunei äft mit Schneider Schneidemühle, Kohlen⸗ a er Geſchäftsſt. d. 
Bu; — Bibelſtunde, Pf. 4 zar sieti igey unter U. 7766 an die eine mehr als dreifache Haltbarkeit besitzen, und Holzhandlung, gute Existenz, Grenz⸗ 6. Ebe ohne jeden 
re ann zo N A am Geſchäftsſtelle d. Ztg. eine große Ersparnis bedeutet. Unterlassen Sie [mark, zum ſofortigen Verkauf. 15 Benit, jjudteine 
. Suche einen tüchtigen es daher nicht, Ihre Schuhe zu bersonisieren, STEEL 2-3: immer- Mo ng. 


Mareinkowskiego Anz Hilfslehrer 


ſtraße) 8 b. . d. h. mit Berson Gummiabsätzen und 3. 10 Morgen Land, davon 4 Morgen um- pei. Hauſe. Off bitte 


zäunt und hiervon 2¼ Morg. Obitanlage 80 d. Gicht d. 
Fele e Nachm. u & Gummisohlen zu versehen! Ein Schuh ohne i * u. A. 5198 a. 3. 
50 „Uhr: Jugendbundſtde. pom Bande, ſucht Stel m E i Berson ist ein unvollkommenes Ding, etwa so, | ne i 1 2 Zimm. nebit Küche 
Uhr: Coangelifation, oder Ghlo er 

tse: . Weomtero». Glebe 


wie ein Hemd ohne Kragen. I Tracht mit oder ohne Bienen verkäuflich. u verm. 318 st. in der 

Mah, abds. 8 d Werkſt it } Sichere Exiſtenz. Grenzmark. Wohnhaus Gioi: d. 3 5183 

Bibelfiunde. aut einen uk. Ange Pech . eee E | dur Stedelung mit Staatshilfe mit ca. 5 
Baptiſten⸗Gemeinde, zu richten an Janz, führen kann. Nur eine E R S O N 12000 M. Eigengeld zu errichten. 

ist angenehm zu tragen, dauer- ten für 1, 2, 3 unter M. 7891 


Pomorska 26. Vorm. 9 Sumowo 
h poczta Naj⸗ gute Kraft wird ver- , 
Dir Sottesbienft, Pred. | mowo, pow: Brodnica. langt. 7903 hatter und billiser ais Leder. jan die ech 


ftsitelle d. Ztg. 


Uhr: Sonn⸗ — —— —— — 4äa. 200 9 m, 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Deutſch. jg. Mann, ev., Carl A e D E E DEIER E ERE PE EAT T WA ESY E An Bergen TETE a S ES 
= Pred. Seder. 2 Ihr. alt, polniicher|____ Kenna. 3 7 Wirt tinal Hüuögrundſtück el 1 5 Ppotograppiſcher 5 8 


5½ Uhr: Jugend- Staatsangeh., militär⸗ 

ae. Ke nt, — Diplomiert}. poln, ß p pur | W ti H 1 5 are zu kaufen geſucht 5186 
unde rach 9 

5 e e ar ee Deutichland gelegen, bibel! 12, bocurk, 


1 .⸗Anſpr., Zeugn. u. evtl. mit freiwerdend 
Zu verkaufen |": 


edlen 1 Geſuche etc.) tiri Tonn.⸗Laſtauto gib einſenden an 703 Wohnung, 17000 bis 
ii 


parat 


gutem Objettiv, Größe 13X18 cm oder 
X24 cm, für Ma iten mit Kaſſetten, zu 
SE geſucht. ngebote erbeten unter 
5187 an die ee dieſer Zeitung. 

——— ͤ DDV — 


B, Sommerfeld 
Tianofortefabrik 


Berdela 


ſowie 
Wagen⸗ 
remiſe 


evtl. 


Lagerraum 


danai beben Bucht üprungstennt efu 912] Frl. Kujath⸗Dobbertin 20000 Mark Anzahl, 
Vorm. 16 ſucht Stell. ab 1.7. 25 als g S Gweizerhof, ; Dobtänniewo, zu verlaufen. Ranttal 1 ſechsſitziger 


ws ee om, Ueberſetzer powiat Wyrzysk. ante age pa 156.65 

6 e . a Boda. e 25/27. Gewannt, Müdch. 55 unt . 7257 an d. Jg. 7277 an . S Er Jugdwagen 
Bunt im Triſchiner .. Ama geielle Ar 1. 1 a d Mebtung! und leicht fahrbar, grau 
N. 


75 ür 1. J s 
aier, Boan. 10 ue: Kbkxeſpondent. base Belattloung “Sw. trojen 33a, Uz. deutsche e pantenlſ Reesen io put wienen 


ng Junges, anfländiges 


ottesdienſt und Kinder- 


Vereflegun, I Dresdener 
ottesdienſt. Nachm. 5 Gefl. Angebote, auf Woge 1 4 5 bii i 
Me o Heilung n der geituom dhe neee ge aus m üt wen Grund ſtück novere „„ ber 
5 in Bicigosæcæ A ipäter geſucht. 


Gfl. Off. u. 3.5197 
an d. Gſt. d. Ztg. 


den, we Boel ee . eee ee 
1 aubere Auf⸗ kaufen, evtl, eine Wert- 
beten an Tücht. Mäclergeſelle E 2 Were 4 peri, Mis fal fie Sülolierei m, pion ne Rabens 
7 W. Freyer, Gniezno, (mögl. Holzofenarbeit.) 1 Tr. oder ohne Maſchinen ip 40 
He i rat ul. 3-90 Maja 56. verlangt Barth, ee eenzutauſchen. 7902 „Wilk a 


nur ul, Sniadechich 56 
an der ul, Gdańska eg 


558 


j SEN: Perfekte ulica Warszawska 21. ; . W. C insti, G 18 dz, Rune 11. — — i | 
; ` RE EE E Fa t n 5 Czerwins rudzigdz. Ry : f 
Gg f Fräul. k. in 14⸗tägig. jl: ; ut erh., I onnan Fademaſchine N li A 10 
Su m ee Nu. be En Webseed 8 Roftongen Kranke Annama-Kademafdhine Möbl Simme 
14 ; i = T., zu ka BR 

m 2 ich einen nicht a bi 4935 Stund. olon emant j SE RE Pas geſucht. Off. Anz. 6045 spoten a t: S. S. W. Touren, 


i werd. Sniadeckich ! 5/16, eri »Epedit.| € 20 Bolt, 9 $ 
aen , , es Sonden mi al? e 1 2 Motore gariai: e, am Bimm. 
tell, u. folide, ſinden u. B 5070 a. d. Gt. d. 4. Seipidt a Midden Mädchen A; Cýromecti, 1 Bohr maſchine ato Boi Gleidh |ftrahe, gel, Offert, unt, 0 

om, bis 12 mm S. 5179 d. d. Gichſt. d j 


gemütliches garap chenähen erlern. lin befter Geſchäftslage, olub, Pomorze. Kid 
ffert, unter W. 5189 ? t. n et: gea. t- Silfei, Saush, b. [su icd, Gel äft pajjend, | Suche ein aufs hend. i er verkauft äuberit a 1 85 Beil. möbl. Immer | 
gr. be ehe en Beil. möbl. Zimmer | 
eee, Bydgoszcz, |vom1.7. Ei 50% ũ 15a 


. Base, d. Z. s l. 
FFF»Vñt; ars oeeie uS 


Gefuchk w. ab 1. Aulilihlagnahn meiceiem 2a=| Aleinftadt, mit anlie diſch., auf Abzah⸗ Worcowa d. Drole, Slasta 14, p. l. 
Bien ein evtl, ſogter für ben den u. Wohng., preis. Wohnung, zu taufen, funden empfiehlt 7093 57 Gut möbl. Zimmer 
ſucht Nebel, Qandi irti n 5 zu verkauf, An⸗ Angebote an 5103 P. Bytomski, MAMI O Regale. Zu kaufen acf. e u vermieten 51e 
Off. inter D. 7909 a 10 blg: ca. 6000 I p Ehromecki, | ulica Dworcowa 15. |fowie Derichtedene an= ein gut erhaltener folded 2 II. T. 
$1 5 die Gſchſt. a; riete, mo 0 ON BE Golub, Sorte. „ae m ua, 7.5 Nee pre a Aet, en Jimmer anton, 
5 ehrere ältere neu od. gebr., g r l erren zu vermieten 5 
___Geudaiade. m 75% ‘Caen, Bydgoszcz, ut erhaltener 0 ul. 5245 R 


Biſchofswerder Weſtpr. betriebsjähi 
I., eb., m. AA Sausmüdcen ‚ort Ein Ein Haus 1 Arheitg Miede Gleichſtrom⸗ r e 1t sm 6 sſchrank 


34 J., A) N. \ 
feter. Wohn mit gut. Zan., beider ſowie Geftügelzuchtſ im Zentrum d. Stadt, ſtehen preiswert zum „el th: Motor m. Angabe d. Außen- 1 
DE einen Ban Sprachen Möcht. ucht durchaus erfahren ſein[ Gdahska, Dworcowa, Verkauf, Dy namo P. Melt mit ſämtlich 1 8 Penſi onen 


tellg. in ein. beſſeren muß. Angebote mit Moſtowa, F Te Preuß & Wolff, als bee, ube 1 verkauf. D 
d Serm smede ae AN: an sı9ı | Zeugnisabichrift, unt.|Dluga, zu au en 201805 Handel koni, 110 Volt, ca. 5-8 K En er, gu bel 7033 700 Guter Privat⸗ ii 
unter R. 5188 E. Wienlewska, |W. 7707 an die Gfchlt.| Offert. unter A Ya., en 47. Paul Seler, Roman: Olto Brewing. Mittagstiſch 7 


. Geſchäftsſt. ö. J. Gbefm za, Mictiew, 29. bigger Jeitung. a, d. Geſchäftsſt. ö. 3. Telefon 358. ul. Przemyslowa 28. [Buchdruckerei, Nato, «A Warmińskiego 3, 1, 4233 


EELDE TOTOR 
Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 3. Quartal oder Juli 1925 entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens : 
für das 3. Quartal .. 9,33 ZI. 


„ den Monat Juli... 3,11 „ 
einſchließlich Poſtgebühr. 


BER 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. Juni. 


Vergrößerung des Gerichtsvollzieher⸗Etats für Brom⸗ 
berg. Im Zuſammenhang mit den Bemühungen der hieſigen 
Handelskammer um Zuteilung einer weiteren Gerichtsvoll⸗ 
zieherkraft an das hieſige Gericht hat das Juſtizminiſterium der 
Kammer mitgeteilt, daß nach Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit der Gerichtsvollzieher⸗Etat für Bromberg um einen Ge⸗ 
richtsvollzieher und einen Gehilfen vermehrt worden iſt. 

Zur Einziehung von deutſchen Reichsbanknoten und 
Rentenbankſcheinen. Der gleichzeitige Aufruf von deutſchen 
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen, auch den aus der 
Vorkriegszeit ſtammenden, hat zu begreiflichen Irrtümern 
geführt. Um die Inhaber der aufgerufenen Noten und 
Scheine vor Schaden zu bewahren, wird noch einmal darauf 
hingewieſen, daß ſämtliche Reichs banknoten, deren 
Ausſtellungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, mit Ab⸗ 
lauf des 5. Juli d. J. ihren Wert verlieren und nach dieſem 
Tage auch von den Reichsbankanſtalten nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. Eingelöſt werden die Reichsbanknoten 
nach dem Wertverhältnis eine Billion gleich einer Reichs⸗ 
mark. Es ſind ferner aufgerufen die Rentenbankſcheine zu 
50 Rentenmark mit dem Ausfertigungsdatum vom 
1. November 1923. Dieſe Scheine werden noch bis zum 
30. September 1925 an den Kaſſen der Reichsbank gegen ge⸗ 
ſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht. 

Ermäßigung der Invaliditätsbeiträge. 
geberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen, 
Sitz Poſen, teilt mit: Es iſt nachträglich noch gelungen, die 
Invaliditätsbeiträge zu ermäßigen. Hiernach ſind bis auf 
Widerruf nachfolgende Marken zu verwenden: Für Hand⸗ 
werker, Vögte, Pferdeknechte, Knechte und andere Depu⸗ 
tanten Klaſſe 4: 1.00 zl, Häusler Klaſſe 3: 0.80 zl, Sar- 
werker, Kategorie IJa und IIb, Klaſſe 1: 0,40 zl, Shar- 
werker, Kategorie III und IV, Klaſſe 2: 0,60 zk, Saiſon⸗ 
arbeiter, Kategorie I, Klaſſe 3: 0,80 zl, Saiſonarbeiter, 
Kategorie II und III, Klaſſe 2: 0,60 zl. ' 

§ Kommaniftenprogeß in Bromberg. Geſtern begannen 
vor dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlungen gegen 
14 Eiſenbahner, die kommuniſtiſcher Umtriebe beſchuldigt 
ſind. Die Verteidigung haben übernommen die Rechts⸗ 
anwälte Wronsfi-Bromberg, Botner, Senator Liebermann 
und Abgeordneter Smiarowski, alle drei aus Warſchau. über 
den Ausgang des Prozeſſes werden wir berichten. 

Der „Siebenſchläfer“⸗Tag, der auf den 27. Juni fällt, 
hat in der volkstümlichen Wetterkunde bekanntlich eine 
ſchwerwiegende Bedeutung. Wenn es an dieſem Tage regnet, 
dann ſollen angeblich ſieben Regenwochen auf einander 
folgen. Selbſtverſtändlich hat dieſe Wettervorausſage auf 
lange Sicht keine Bedeutung, und es hat viele „Gegenbei⸗ 
ſpiele“ gegeben, wonach auf naſſe Siebenſchläfertage heiße 
und trockene Wochen gefolgt ſind, wie auch auf ſonnige 
Siebenſchläfer lang andauernde Niederſchläge. 

§ Geſchäftszeit für Bäckerläden. Die ſtädtiſche Polizei⸗ 
verwaltung änderte den letzten Abſatz des § 1 der Ver- 
fügung vom 13. Dezember 1920 (Ored. Urzedowy miafia 
Bydgoszcz Nr. 4/24 Pof. 40) dahingehend ab, daß die Bäder- 
läden geöffnet fein dürfen von 7Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends mit einſtündiger Pauſe, und zwar von 2 bis 
3 Uhr nachmittags. 

$ Unter dem ſchweren Verdacht, den kürzlich berichteten 
Suftmordverfud an der unverehelichten Maria Gengel 
auf einer Chauſſee in der Nähe von Gollantſch verübt zu 
haben, wurde der 43jährige Wiadyslaw Kaszubowski von 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſucht. Es gelang nunmehr, 
in in Thorn zu ermitteln und feſtzunehmen, worauf er 
zunächſt nach Bromberg übergeführt wurde. Von hier aus 
brachte man ihn nach Wongrowitz, wo die ſchwer verletzte 
G. im Krankenhauſe darniederlag, um durch perſönliche 
Gegenüberſtellung zu ermitteln, ob K. der Verbrecher ſei. 
Die G. erklärte jedoch, K. ſei nicht der Täter geweſen. Wenn 
danach auch der ſchwere Verdacht nicht begründet war, fo 
ergab ſich durch weitere Ermittelungen doch der Verdacht, 
daß er verſchiedene Betrügereien verübt habe. g 

$ Eine Hunde⸗Dreſſuranſtalt wurde geſtern nachmittag 
hier in Bromberg eröffnet. Der Hundedreſſeur, Herr 
Franziszek Buda, der Leiter der Anſtalt, führte im Walde 
an der 5. Schleuſe ſeine Dreſſuren vor. Gegenwärtig hat 
er 14 Hunde, die vorwiegend zu Wachthunden dreſſiert wer⸗ 
den, in Behandlung. ’ 

Auf der Straße gefunden wurden mehrere Bänke, 
die nach ihrem Ausſehen wahrſcheinlich von irgendeinem 
Friedhof herſtammen. Etwaige Eigentumsanſprüche 
ſind im fünften Kommiſſariat geltend zu machen. 

Ein Handkoffer, in dem ſich noch ein Herrenhut und 
ein Korſett befand, wurde bei Mysleneinek im Wolde ge⸗ 
funden. Das Schloß war erbrochen. Zweifellos iſt der 
Koffer irgendwo geſtohlen und ſeines übrigen Inhalts, ab⸗ 
geſehen von den beiden oben genannten Sachen, beraubt 
worden. Dann hat ihn der Täter im Walde fortgeworfen, 

$ Wegen Betrügereien verſchiedener Art wurde eine ge⸗ 
wiſſe Franziska Iwardowska feſtgenommen. Sie hatte 
es unter Beilegung falſcher Titel und Berufszugehörigkeit 
verſtanden, von mehreren Perſonen Gelder zu erlangen. 

Schmuckſachendiebſtahl. Das Dienſt mädchen 


Charlotte Bednar meldete der Kriminalpolizei, daß ihr 


ſämtliche Schmuckſachen geſtohlen worden 

eine goldene Damenuhr, 
goldener Ring mit rotem Stein. 

8 Diebsbeute. Auf dem fünften Kommiſſariat in der 
Steinſtraße (Zamojskiego) befinden ſich zwei Kiſten, die eine 
mit Eiern, die andere mit Butter gefüllt. Sie wurden auf 

der Straße gefunden und ſind höchſtwahrſcheinlich von 

8 verfolgt ee 1 worden. 

genommen wurden geſtern 11 Perſonen, darunter 
drei Obdachloſe und je ein Dieb und Betrunkener. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ciub moiocyelyfisw,. Bydgoszez. Heute, abends 8½ u r, Sitzung, 

. Boſton. Erſcheinen jed. Mitgliedes dringend Ae. 65204 

Der Verband deutſcher Buchdrucker in Polen begeht am Sonn⸗ 

abend, den 27. d. M., in Kleinerts Garten und Feſtſälen fein 

diesjähriges Johanntisfeſt, beſtehend in guter Konzert⸗ 

u Geſangsvoͤrträgen, Preisſchießen, Verloſung und Es 
í 


ſeien, darunter 
eine goldene Halskette und ein 


Deniſche gaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 27. d. M., 
2.50 Ausflug mit Sonderdampfer nach Brahemünde. Es können 
auch noch unangemeldete Erwachſene u. Kinder teilnehmen. (7940 

* 


Der Arbeit⸗ 


Der Tennisklub der „Sportbrüder“ beginnt am morgigen Sonne 
abend, um 4 Uhr, mit dem Eröffnungsturnier. Teilnahme aller 
aktiven Mitglieder dringend erforderlich. Spielplan hängt auf 
dem Platz aus. (7989 

Kath. Kaufm. Verein. Montag, den 29. 6. 25, Sommerfeſt im 
Volksgarten, Torunska 157. Freunde und Gönner des Vereins 
herzlich willkommen. x ” 4 (5200 


* Poſen (Poznan), 25. Juni. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenſitzung ſtellte Stadtv. Leitgeber den An⸗ 
trag, daß die Stadtverordnetenverſammlung ſich unweiger⸗ 
lich dem Sammelproteſt des Weſtmarkenver⸗ 
eins auf Anderung der polniſchen Weſtgrenze anſchließen 
müſſe. Der Antrag wurde angenommen. Der wichtigſte 
Punkt der Tagesordnung war eine Interpellation des 
Stadty. Kierski über die polniſche Optantenrück⸗ 
wanderung. Er führte aus, daß aus der Poſener und 
Pommereller Wojewodſchaft insgeſamt 42000 (?) Deutſche 
als Optanten nach Deutſchland reifen, dagegen nur 5000 (22) 
aus Deutſchland nach Polen zurückkehren. Dieſe Angelegen⸗ 
heit rief eine rege Ausſprache hervor, an der ſich faſt die 
Hälfte der anweſenden Stadtverordneten beteiligten. Stadtv, 
Kierski ſagte, daß unbedingt eine Organiſation geſchaffen 
werden müſſe, die den aus Deutſchland Zurückkehrenden ſo⸗ 
fortige Hilfe leiſtet, indem fie ihnen Arbeit und Wohngelegen⸗ 
heit nachweiſt. Stadtv. Pieczak erklärte darauf, daß dieſe 
Organiſation längſt geſchaffen fei, und Herr Kierski ſich wohl 
ſehr wenig um die Rückwanderer kümmere, wenn er dieſes 
noch nicht erfahren haben ſollte. Der dunkle Punkt bei diefer 
Sache iſt aber der, daß keine Wohnungen vorhanden 
ſeien, um die Ankommenden unterbringen zu können. 
Stadtv. Plucinski meinte, dieſe Angelegenheit fet inſofern 
ſehr ſchwierig, da die polniſchen Rſckwanderer bereits in 
Fürze eintreffen, während die Deutſchen erft in einem Jahre 
Polen verlaſſen werden. Die erſte Gruppe verläßt Polen 
am 1. Auguſt d. J., die zweite Gruppe Optanten fährt am 
1. November und die dritte und größte Abteilung Deutſcher 
verläßt Polen am 1. Juli 1926. Da keine Einigung in der 
Sache erzielt werden konnte, wurde der Punkt. bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. 


* Poſen (Poznan), 25. Juni. In ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Ah ſicht warf ſich in der Nacht zum Mittwoch bei 
Wiry der 72jährige Arbeiter Teofil Jankowiak aus Wiry 


vor einen Eiſenbahnzug und wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Er litt an geiſtigen Störungen. — Die bekannte 
Duellan gelegenheit, die ſeinerzeit viel Staub in 
Polen aufgewirbelt hat und deren Opfer der Student 
Lebinski wurde, wird am 3. Juli d. J. vor der zweiten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ihre Sühne finden. 
Angeklagt find drei Studenten: Kaſimir Bobinski, Heinrich 
Szezygielski und Mieczyslaw Karczewski. Bobinski wird 
zur Laft gelegt, daß er Lebinski gefordert und im Duell am 
11. Februar d. J. getötet habe, wobei als Urſache der Tötung 
die abſichtliche Außerachtlaſſung der verabredeten 
Duellgrundſätze angeführt wird. Sz. und K. find an⸗ 
geklagt, Sekundantendienſte geleiſtet zu haben. 

* Poſen (Poznan), 24. Juni. Als Einbrecher⸗ 
ſpezialiſt ift hier ein Alexander Ludowicz oder auch Joſef 
Luboinski aus Wilna feſtgenommen worden. Auf ſein 
Konto ſind zahlreiche Diebſtähle von Schreibmaſchinen und 
photographiſchen Apparaten zu ſetzen, die in letzter Zeit vor⸗ 
gekommen ſind. J 

* Wirſitz. 24. Juni. In der Nacht zum 23. Juni wurde 

bei der Frau Bigalke in Koſſowo hieſigen Kreiſes ein Ein⸗ 
bruch verübt und Kleider uſw. im Wert von 1200 zi 
geſtohlen. „ ý . e E 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lublin, 23. Juni. Lublin ſteht im Banne einer ge⸗ 
heimnis vollen Tragödie, die ſich in der Zucker⸗ 
fabrik Garbuw bei Lublin abgeſpielt hat. An einem Abend 
fuhr ein Auto mit einem jungen Mann vor dem Hauſe 
der Beamten der Zuckerfabrik vor. Der junge Mann ſtieg 
aus und hieß den Chauffeur warten. Als er jedoch nach 
längerer Wartezeit nicht zurückkam, begann der Chauffeur 
ſeinen Fahrgaſt in den Beamtenwohnungen zu ſuchen. In⸗ 
zwiſchen traf ein zweites Auto ein, dem der Direktor 
der Zuckerfabrik Ing. Jaworski entſtieg. Er fand die Tür 
ſeiner Wohnung verriegelt. Während er das Schloß aufzu⸗ 
brechen verſuchte, hörte er mehrere aufeinanderfolgende 
Schüſſe. Schließlich gelang es, die Tür aus den Angeln zu 
heben. Im Schlafzimmer bot ſich den Eintretenden ein 
furchtbares Bild. In einer Blutlache lag auf dem Fuß⸗ 
boden die Gattin des Ing. Jaworski tot, während 
neben ihr der junge Mann ſchwerverletzt lag, der vorher 
mit dem Auto angekommen war und, wie ſich herausſtellte, 
als Buchhalter in der Zuckerfabrik angeſtellt iſt. Der junge 
Mann erklärte, daß Frau Jaworska mehrere Schüſſe 
auf ihn abgegeben und fiğ darauf ſelbſt erſchoſſen 
habe. Mit der Aufklärung der rätſelhaften Liebestragödie 
iſt gegenwärtig die Polizei beſchäftigt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Bilanz der Bank Polski. Im Verlaufe der letzten Tage des 
Monat Mai betrug Aa Beſtand an Gold 459 Millionen Stoß; der 
Beſtand der Valuten und Deviſen verringerte fiğ um 5,8 Mil⸗ 
lienen, da ſich die Verpflichtungen in Auslandsvaluten um 2,6 
Millionen verringert hatten und die Verminderung der Balnten 
9, Millionen betrug. Das Wechſel⸗Portefeuille wuchs auf 
14,9 Millionen an, die Sicherungsanleihen auf 4,5 Millionen. Der 
Beſtand des Wechfel⸗Portefeuilles darf nicht dahin gedeutet werden, 
daß die Bank Polski die Krediteinſchränkungen eingeſtellt hätte. 
Es iſt dadurch zu erklären, daß am Letzten des Monats Kredit in 
Anſpruch genommen wird und daß die Eingänge zum Letzten ſich 
der Pfingſtfeiertage wegen bis zum 3. Juni verzögert hatten. 
Der Umlauf der Bankbilletts vergrößerte ſich um 36,5 Millionen, 
dagegen verminderten ſich die Girorechnungen um 24,4 Millionen. 

Die Wirtſchaft des Tabakmonopols. Unter dieſer Überſchrift 
ſchreibt der „Kupiec“: In einer jenſeits des Ozeans von ameri⸗ 
kaniſchen Polen herausgegebenen Zeitſchrift leſen wir von den 
Abſchlüſſen von Tabakkäufen unſerer Regierung in Amerika. Die 
Amerikaner ſchreiben über unſere Tabak⸗Monopolwirtſchaft fol⸗ 
gendes: „Die polniſche n hat bei der Amerikaniſchen 
Tabakpflanzer⸗Geſellſchaft 8/2 Millionen Pfund Blättertabak be- 
ſtellt. Aber die Raucher ſind in Polen anſcheinend nicht ſehr 
wähleriſch, denn es ſind die ſchlechteſten und teuerſten Sorten des 
friſchen Tabaks aus der vorjährigen Ernte gekauft worden. Eine 
ſolche Wirtſchaft des Tabakmonopols ift direkt verbrecheriſch. Wie 
lange werden wir noch ber ſyſtematiſchen Vergiftung des Organis- 
mus eines 30 Millionen⸗Bolkes zuſehen? 

erabſetzung der Danziger Hafengebühren. Die P. A. T. 
s daß der Hafen⸗ und Waſſerſtraßenrat der Stadt Danzig 
eine bedeutende Herabſetzung der Hafengebühren für Holz, Kohle, 
Erze und ändere Objekte verordnet hat. Die Ermäßigung ſoll 
ao, Prosent betragen. Von Kohle, die aus dem Danziger Hafen 
nach Überſee ausgeführt, und Erzen, die aus Überſee nach Danzig 
eingeführt werden, ſoll die Ermäßigung noch bedeutender ſein. 
Bei ausgeführter Kohle ſollen die Hafengebühren fortan nur 
22 Guldenſpe für die To., bei eingeführtem Erz nur 40 Gulden⸗ 
pfennig für Tonne betragen. 

Das goſlawiſche Zollgeſetz enthält einen Maximal⸗ und 
einen Mintmaltarif und l ger heimiſchen Produktion einen 
ſtärkeren Schutz als bisher gegen die fremdländiſche Konkurrenz 
gewähren. Der Maximaltarif für Importwaren ſoll auf die 
Staaten angewendet werden, mit denen keine Handelsverträge ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Die bisherige beſondere Verzollung von Luxus⸗ 
artikeln fällt fort. Dafür ſind die hier in Frage kommenden 
Waren in den neuen Tarif eingereiht. Die Inkraftſetzung iſt 
durch den Finanzminiſter mit Wirkung vom 20. d. M. erfolgt. 


Geldmartt. 


Der Zloty am 25. Juni. Danzig: Zloty 99,47--99,73, über⸗ 
weiſung Warſchau 89,12—99,28; Berlin: Zloty 79,80 80,0, 
Überweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80,25 —80,65; 


London: Überweifung Warſchau 25,30; Zürich: Übermweifung 
Warſchau 98,85; Paris: Überweiſung Warſchau 419½, 

Warſchauer Börje vom 25. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,70, 209, 20—208,20; London 25,31, 25,37 25,25 Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 24,01, 24,0 — 23,95; Prag 15,43, 15,46—15,40; 
Schweiz 101,11½, 101,37—100,86; Wien 73,22, 73,40—73,04; Italien 
19,25, 19,30—19,20.— Deviſent: Dollar der Vereinigten Staaten 
5,18 /, 5, 20—5, 17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Dollar 5,1705—5,1835, engl. 
Pfund Sterling 25,162, Scheck 25,15, Schweizer Frank 100,47 bis 
100,78, deutſche Mark 123,021—123,329. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
i 25. Juni 24. Juni 
nain betider Mart g. elet l. Weib Pet 


Buenos-Aires , 1 Pef. 
nn 1 Nen 


. . 1 Pfd. Strl. 
Neuyork . 1 Doll. 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, 
4% em . 100 Fl. 


Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 
Danzig. . . 100 Gulden 
Helfingfors 100 finn. M. 
Italien. .., . 109 Lira 
Sugojlavien 100 Dinar 
Kopenhagen.. 100 Kr. 
Liſſabon .. 100 Eleuto 
Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 
Paris. . 100 Fre. 


10% [ Sofia.. . 100 Leva 3. 1 ‚035 3,04 

5 % | Spanien . . 100 Bei, 61.00 | 61,16 0,95 61.11 
5.5 % Stockholm. . . 109 Kr.] 112,23 112.51 112.24 112.52 
11 % [ Budapeſt. . 100000 Kr. 5,895 5.915 5.895 5.915 
13% [ Wien 100 Sch.] 59,057 | 59,197 | 59,067 | 59.197 


Züricher Börje vom 25. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,03½, Paris 23,73, Wien 72,50, Italien 23,60, Belgien 71,80, 
Holland 208½, Berlin 122 ½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
23,95, 100 Schweizer Franken 100,86. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 25. Juni. Für nom 1000 Mtp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spölek Zarobk. 1—11. Em. 
lexkl. Kupon) 7,50. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon 
3,00. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 1-10, Em. (50 Bl- 
Aktie) 17,50. Centrala Skor 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Piétno 
13, Em. (exkl. Kupon) 0,10. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. | 
0,45. „Unja“ (vorm. Bengti) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 5,25. Ten⸗ 
denz: anhaltend. : 


Produktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 24. Juni. Im Privatverkehr wurden 
bezahlt für 100 Kg. franko Verladeſtation: Weizen 42 BI., Roggen 
35, Hafer 35, Gerſte 33, Weizenkleie 24, Roggenkleie 25, Lein⸗ 
kuchen 27, Rapskuchen 26; für 100 Kg. franko Warſchau: 5oproz. 
Weizenmehl 65, 50proz. Roggenmehl 57 Zloty. 

Mehl und Getreide. Fattowitz, 25. Juni. Auszugmehl für 
100 Kg. 59,75, Weizenmehl 52,50, Roggenmehl 70proz. 45, 65proz. 
40,50, Tendenz ruhig, Preiſe ohne Anderung. Roggen 32—32%, 
Hafer 31—32, Leinkuchen franko Abnehmer 28,70— 20,10, Weizen⸗ 
kleie 20,25— 20,75, Roggenkleie 20,75—21,25. Tendenz ſtärker. 

Kohle. Kattowitz, 25. Juni. Die ſtaatlichen polniſchen 
Gruben in Oberſchleſien notieren für die Tonne: Grubenkohle 
26,40 31., Würfel 26,40, Nußkohle 1. Sorte 26,40, 2. Sorte 23,80; 
Erbſenkohle 19,80. kleine 2, Sorte 14,90, Staubkohle 7,50; unfor⸗ 
tierte Kohle 20,50; Briketts 26,40; Grubenkoks 31, Würfel 31, Nuß⸗ 
koks 1. Sorte 30, Nußkoks 2. Sorte 27, Erbſenkoks 23, kleiner Koks 


15, Kohlenaſche 7 Zloty. Die Preiſe verſtehen ſich franko Waggon 


Grube, einſchließlich Umſatz⸗ und Kommunalſteuer, ausſchließlich 
Stempelſteuer für Fracht und Statiſtik⸗Blanketts. 
Danziger Getreidebörſe vom 25. Juni. (Amtlich.) Weizen 


127 Pfd. 18.—18,50, geringer ohne Handel, Roggen 16,75—17, Gerſte 
15—15,50, Hafer 15,50 Gulden. Großhandelspreiſe Waggon frei 
Danzig in Gulden. Preiſe verſtehen ſich per 50 Kg. 


Materialien markt. 


Baumaterialien. Krakau, 22. Juni. Die Situation im 
Handel mit Baumaterialien verſchlechtert ſich fortwährend. Wegen 
Nichtverwirklichung der Bankredite kann ſich der Baubetrieb nicht 
entwickeln. Die diesjährige Saiſon kann bereits als verſtrichen 
angeſehen werden. Tendenz mäßig. Maſchinenziegel, bis dahin 
69 Zloty, notieren gegenwärtig 1 Stück 58 Zloty loko Ziegelei. 

Metalle. Für Rohſtoffe und techniſche Artikel für die Metal- 
induſtrie in Polen notiert der „Verband polniſcher 
Metallinduftrieller“ (Biednoczent Polscy $r lomey 
Metalowi) folgende Engrospreije je Tonne franto Waggon 
Verladeſtation: Rohes Gußeiſen (Chtewiska“, auf Holzkohle ge 
jømolzen 147 Bl, rohes Gußeiſen „Stomporkow“, lofo Hütte, 
Nr. 0 156, Nr. 1 147, rohes Gußeiſen „Oſtrowiecka“ Nr. 0 148, 
Nr. 1 146, Nr. 2 130, rohes Gußeiſen „Witkowicka“ Nr. 1, ver⸗ 
zollt 160, Eiſenbruch 120, inländiſches Händelseiſen 200, heiß ge⸗ 
walztes Bandeiſen 285, kalt gewalztes 405, Walzeiſen (runder 
Draht) von 55—18 Millimeter, (vierediger Draht) 5½—8 Milli- 
meter 265, Blech 270, Karwiner Koks 39, Teſchener gewaſchene 
Schmiedekohle 37,55, harter oberſchleſiſcher Koks 28,85, weicher 28,85, 
grobe oberſchleſiſche Kohle 17,20, normaler feuerfeſter Logen (ie 
Stück 0,15 Zloty) 56, gemahlener feuerfeſter Lehm 25, Ch otte⸗ 
zurichtung 35, doppelt geſchlemmter Graphit (ohne Zoll) 141, Kalte, 
ftein 4 31. Das Zentralverkaufsbureau der polniſchen Röhren“ 
gießereien in Warſchau notiert folgende Orientierungsprei e. 
die bis Widerruf gelten: Kanaliſations⸗ und Abflußröhren 37,5 Zr. 
je 100 Kg., Waſſerleitungsröhren 43, Formröhren 10 Prozent teurer. 
Die Preiſe verſtehen fih franko Empfangsſtation bei Beruückſichti⸗ 
gung der Eiſenbahntarifſätze für Waggonladungen von 15 Tonnen; 
bei Kleinladungen gelten dieſelben Preiſe loko Gießerei. as 
Warſchauer Zinkwerk notiert folgende Preiſe für verzinktes 
Eiſenblech je IM Kg. franko Waggon Warſchau: 711 & 1422 X 0,5. 
Millimtr. 80 Bl., 711 & 1422 X 0,525 Millimtr. 79, 711 X 1422 X 0,55 
Millimtr. 78, 1000 X 2000 X 0,5 Millimtr. 82, 1000 X 2000 X 0,55 


Millimeter 80. 5 

Metalle. e 25. Juni. Es wurden gezahlt für 
eine Tonne: Stabeiſen 100—200, Univerſal⸗Eiſen 265, ſchmales 
Profileiſen 195—200, dickes Profileiſen 222, dickes Blech 284, dünnes 
270, Zinkblech Nr. 20 — 700, Normalſpurſchienen 290, Schmalſpur⸗ 
ſchienen 210—225. $ 

Edelmetalle. Berlin, 24. Juni. Ein Kg. Silber 0,900 in 
Stäben 97—98 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,79 bis 
2,81 Mark, Platin im freien Verkehr das Gramm 15,25 —15,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Juni in Krakau 
— 1,97 (2,32), ion + 0,73 570 Warſchau + 0,82 (0,80), Plock 
+ 0,29 (0,35), Thorn — 0,1 (0,20), Fordon — 0,15 (0,15), Culm 
0,17 (0,18), Graudenz — 0,10 (0,12), 
ontau — (— 0,32), Piekel — 0,87 (0,32), Dirſchau — 0,66 (0,61), \ 
Einlage 2,34 (2,54), Schiewenhorſt 2,62 (2,60) Meter. Die in 
pme pp angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Taze 
vorher an. ' ß 
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Dab, 
* 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 101. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


ſelbe beziehen zu wollen. gene | 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten u: 


1R 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich ireundlichſt auf das⸗ * 


y 


$ 


Kurzebrak + 0,31 (0,86), 


TOA 


9 


N 5 


Dr. von Behrens, Oberroferend. a. D, » Für die deutſche 


d. Warschauer Minister. f. K. u. V., Kons.- M 


In dankbarer Freude zeigen die 


Geburt ihres Heinz⸗Dietri dicht 8 7 Mi i 
a ee erell Rechtshilfe. wess A Monveriation 
Hugo Werner Hypotheken-, Schulden., Erbschafts-, 


kklelle ich holniſche 


Offert, unter T. 5186 
Ila. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt W 


und Frau Marie geb. Gluth 8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 


\ Znin, den 22. Juni 1925. ass” | Anfragen werd. mit zu 3,— vorausbez, 445 — 
eee CCC 


== = Unterricht "ga 
und Batik wird erteilt 

Plac Piaſtowski 12, 

part. links 5199 


A E 


TINTE TEE TEE INTTNT r TINTEN) 
vom 27. d. ts. bis 5. Juli. 


Damenwaschblusen in Dessins, schönen- Fassons 335 


und dauerhaften Farben e 


ee 


In der Frühe des 25. Juni verſchied nach kurzem, ſchwerem 


Leiden der Kirchenälteſte 
TITA 9287 


im Alter von 68½ Jahren. Seit 39 Jahren gehörte er dem hieſigen 
Gemeindekirchenrat an, in der letzten Zeit als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. In den Sitzungen fehlte er felten und gab oft bei den 
Beratungen durch ſeine warmherzigen, von Ueberzeugungskraft ge⸗ 
tragenen Ausführungen den Ausſchlag. Auch vertrat er die Gemeinde 
lange Jahre auf der Kreisſynode. 

Wir beklagen den Verluſt aufs tiefſte, wünſchen ihm nun aber 
von Herzen die Ruhe des Volkes Gottes. Seiner Kirche treu ergeben, 
darf er nun ſchauen, was er geglaubet hat. 


Zuſchneide⸗ 
unterricht 
in mod. Dam. u. Kinder: 
garderobe, Wäſche⸗ u. 
Schnittmuſterzeichnen. 
Sienkiewicza (Mittel⸗ 
111 ſtraße) 16, J. I. 


Kamisolblusen Kombination v. weißem Voile mit Pikee 750 
oder Panama, sehr moderne Fassons . . s. osno unua’ zi 


Farbige Blusen aus Baumwoll Crêpe - Marocain— 550 


hübsche, waschechte Dessins snoei o zl 


Fertige Hauskleider aus starkem Stoff, in dunklen 4°° 
Farben, sehr praktisch . . . es.. ee eee 


Voile-Blusen elegant, aus echtem Schweizer Voile mit 8” 


Stickerei oder Rüschen verarbeitet . . . 2... . . von zł 
Sommer-Kleidchen aus bestem französischen Satin, 3 


Wir empfehlen uns 


Sadki, 25. Juni 1925. zur Anferfigung von weite Fassons, praktisch, wasch echt von zi 
Der evangl. Gemeindekirchenrat. Speisen und] Frottee-Kostüme die prakfischste Sommerbekleidung, 950 
J. A.: Wendt. RR | nicht knüllend, gut waschecht. 21 


> 


Weinkarten! 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
| mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


Herren-Anzüge, praktisch im Tragen, solide Ver- 6° 
arbeifung, gute Zufs fen PE S i 


Herren-Mäntel, moderne Fassons, dauerhaft in allen 6°° 


Hide! ie Wi u 


Vom 26. bis 30. Juni d. J. bietet fih für die 


. Lezucher der Ausſtelkung in Grudgiadz paſſende Damen-Hemden aus starkem Madapolam, solide Ber 3:0 


EHE 


Á j 3 ; G. m. b. H. BDO I a ae a ar aa a ee e z 
Die Beerdigung meines lieben Bromberg, sa | 
Wannes, des 7937 Damen-Hüte, moderne Fassons, hübsch garniert, in 550 i 
Kaufmanns — BH großer Auswahl s. oo es den | 
9 | i L ö Madras- Sardinen 00 1 0,90 
An Ole i 7 7 Madras- Gardinen, dauerhafte Farb., schöne Dessins, 10°° 
2 N f Höchitpreife z UBS Penaten mia sla aaa aan A he Se 
findet am Sonntag, den 28. Juni, S zahle ich für ſämtliche | 
nachm 2 Ubr von der Leichen hale Flle und Roßthaare. Woll-, Seiden- und Baumwollstoffe | 
des alten evangeliſchen Friedhofes Domäne in der N Gerbe U. färbe LI in großer Auswahl und zu sehr niedrigen Preisen. Ñ 
aus ſtatt. Gut übernehme, i all. Arten fremd, Felle. E i i 


Vor Tätigung von Einkäufen bitten wir unsere Auslagen 
mit den Reklamspreisen besichtigen zu wollen. 


Geſchäftsverb., Konten und Guthaben beſtehen. Habe ein Lager in m] 
gefärbt. u.Naturfellen. 


Eine freiwillige Berſteigerung Pe B 


des überzählig werdenden Inventars 


ihne Den 30., Suri vo | Gewaja, janat, 


t. — Bont 26. 30. i 2 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal Ker 10 F e8 


j r der freihändige Verkauf für Intereſſenten ftatt, 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


4 1 0 i Domäne Pokrzywno (Engelsburg) 
niedrigen Preise um 


pow. Grudziadz, Stat. Nicwald (Nitzwalde) 


[5]: /s/a/s/aJafatafaleı 


in Körnung 
2-5 mm und 
5—50 mm hat frei 


4 4 i fi D it j 7 i TI E 

gi 6 Í Bl durch J Gegr. 1899. Gegr. 1899. zugeben 0 IE 
1 hl rl i ht I] Mähmaschinen, u 21. Medeo |g i 
d UngSer blc erung. f pgn Setem „Deerina“ f. gordon Welie Eee eee 
Sieinmeismeister G- Wodsnen, || Pferderechen n poe EEE TEE EEE: = 
nur Dworcowa 79. 6906 ge, Häufelpfluge Bi? Führe von jetzt ab Ri N ; i | 
Rübenjäter 1 : h la Manilla- u. Sisal. 5 
nnen Ronwerke, Häcksei- Neuanlagen, Erweiterungen u, Reparaturen Bindesarn | 
pädagogium Bromberg 6 (IA. maschinen | N N e TT 5 1 
jetzt Märkische - Schweiz -Schule | ee e ee ul. Gamma 8. Telefon 1292. sws tur Selbstbinder u.Strohpressen $ 
ene, Dreschmaschinen, | su EEE EEE" rnteplä 0 = 
nimmt Schüler auf. Dir. Dr. Kothe, Dampf. und Motorbetrie Sr MER N RE B t pi i f 
N 5 Zentrifugen, Fi une ü 5 nn | an 1 

m Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, 


Origin. „Alfa Laval“, 


"N 


Für Kranke, Schwache und Genesende, bei 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser 


Hämatogen 
n eigenem Laboratorium hergestellt) 
für Groß und Klein ein ganz hervorragendes 


i | mit Metaliösen u. Eckschlaufen | 


liefern in-bester Güte und zu 
konkurrenzlosen Preisen, 


Schiller & Zeyer? 
Maschinen und Eisenwaren für industrie f 


b und Landwirtschaft ` E i 
Poznań, Towarowa 21, Tel. 5447. 


Großes Lager von 765 


Ersatzteilen 
| Reparaturwerkstatt. | 
C.  Kräftigungsmittel! I Frane. Nioss i sun 
Reklamepreis 1 Flasche — 2.00 Kl. BYDGOSZCZ, 
Schwanen- Apotheke, ul. er erro m 2 he 


Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227. 
| | Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
- von 6 - 600 P. S. 6968 

für Industrie u. Landwirtseh. 
fahrbar und stationär 

Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen. 
Walzenstühle 


Plansichter 
erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
Zahlungen. Beste Referenzen. 


Wan E RN 2 er EE 
D 
U 


„Sportbrüder“. | 


Am morgigen Sonnabend, um A Uhr, 
3 beginn 
im 


& 


Bromberg, Danzigerstr. 5. 71661 WR 


1 u auf ünſeren Plätzen das er 
Sennis-Gröffnungs-Surnier, 


— f ; Spielplan hängt auf dem Platz aus. 
i ; EE PSH AE KOF KO NR GCI DAI GAI nn 


H 


Ind. 
Deering 1 Sement Ma x 
BEINE f| rc. EN wu: à 


Paul Maiwald. 


Garbary 33. 


> Landwirtfeaftliche 
Maihinen aller Art 


Ze bodum & Keßler Miffions-get. 


lam Bangor Grudziadz am Babnboi. Eintritt frei! Jeder Herzlid) eingel 


Vandsburg, Friedenstirhe. g 


Sonntag, den 28. ds. Mts. 
Vorm. 9½ Uhr: ; 


Predigt u. Predigerordination i 


von Bilhof Dr. S. Spreng aus Amerita. 


u. Getreidemäher 


` sofort lieferbar. 
i| Orig. Ersatzteile für Deering- u. Cormick-Mähmaschinen. 
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Bi Józef Szymczak, Bydgoszcz 


— —— 


Stühle ner 


nimmt an Braun, 
Dworcowa 6, Hof, r. 3337 


Dworcowa 84. Tel. 1122. 7017 


ý 
r 


